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M 270. 1905.Donnerstag den 16. November.

Das Königreich Norwegen
iſt nach dem Reſultat der am 12. und 13. Novem
ber d. J. ſtattgehabten Volksabſtimmung zur
Tatſache geworden. Das norwegiſche Volk hat damit
in kurzer Friſt zum zweiten Male über ſeine Zukunft
entſchieden. Am 13. Auguſt d. J. wurde mit über
wältigender Mehrheit die Trennung von Schweden
gut geheißen und in dieſen Tagen beſchloß eine zwar
geringere, aber immerhin noch beträchtliche Mehrheit,
die monarchiſche Staatsform beizubehalten. Nach den
letzten Telegrammen aus Chriſtiania machen die bei
der Volksabſtimmung zu gunſten des Königtums ab
gegebenen Stimmen 78,9 Prozent aller abgegebenen
Stimmen aus. Jn 48 von 418 Wahlkreiſen, deren
Ergebniſſe bekannt ſind, hatten die Republikaner die
Mehrheit. Die meiſten Kreiſe, in denen die Republi
kaner das Uebergewicht hatten, weiſt der Amtsbezirk
Bratsberg auf, nämlich 13 von 23. Trotzdem ſind
in dieſem ganzen Amtsbezirk etwa 1500 Stimmen
mehr mit Ja als mit Nein abgegeben worden. Diens
tag mittag um 12 Uhr lag das Wahlergebnis der
Volksabſtimmung aus 435 Wahlkreiſen vor. Danach
waren 242 518 Stimmen mit Ja und 64081 Stim
men mit Nein abgegeben worden. „Aftenpoſten“
teilt mit, daß keiner der 29 Storthingémitglieder,
welche gegen die Abſicht der Regierung, die Krone
dem Prinzen Carl von Dänemark anzubieten, ſtimm-
ten, eine Mehrheit in ſeinem Wahlkreiſe gefunden hat.

Es kann danach keinem Zweifel mehr unterliegen
daß dem Prinzen Karl von Dänemark die
norwegiſche Königskrone zugefällen iſt.

Prinz Karl ſelbſt hatte eine Volksabſtimmung zur
Bedingung ſeiner Annahme der Königswürde gemacht.
Er war anfangs unter dem Einfluß ſeiner Gemahlin
wenig geneigt, den norwegiſchen Thron zu beſteigen
Prinzeſſin Maud ſoll abgeraten haben und es bedurfte
erſt einiger Briefe des Königs Eduard an ſeine
Tochter, um dieſen Wiederſtand zu beſigen und ihr
begreiflich zu machen, daß man bei noch ſo großer
Neigung für ſtilles Familienglück ſich gewiſſen höheren
Pflichten nicht entziehen dürfe. Der neue König iſt
33 Jahre alt. Als Enkel König Chriſtians von
Dänemark, als Großneffe König Oskars von
Schweden, als Schwiegerſohn König Eduards von
England, dazu als Couſtn des Zaren weiſt er eine
erlauchte Verwandtſchaft auf. Von früher Jugend an
bis zu ſeiner Verheiratung hatte er ſein Leben dem
Meer und der Marine geweiht und war überall
unter dem Namen der „Seemannsprinz“ bekannt.
Nachdem er aber die Prinzeſſin Maud von Wales
geheiratet hat und beſonders ſeit der Geburt ſeines
Sohnes hat er ſich von den Gefahren und Sturmen
des trügeriſchen Elements mehr der heimlichen Gemüt
lichkeit eines innigen Familienlebens zugewandt. Die
Mutter des Prinzen Carl, die Kronprinzeſſin Luiſe
von Dänemark, erbte, wie wir engliſchen Blättern
entnehmen, von ihrem Vater, dem König von
Schweden, den ſtolzen Wuchs von über 6 Fuß Höhe
und ein Rieſenvermögen von über 60 Millionen Mark.
Bisher hat Prinz Carl noch keine Gelegenheit gehäbt,
ſein Talent zur Erledigung von Regierungsgeſchäften
zu zeigen. Man rühmt ihm aber große Begabung
nach und die ſchätzbaren Vorzüge großer Arbeit
ſamkeit, Energie des Charakters und gewinnender
WMenſchenfreundlichkeit. Als langfähriger aktiver
Kommandant eines däniſchen Kriegsſchiffes hatte
er vollauf Gelegenheit, ſeine Kraft und ſeine
Energie zu prüfen, und er iſt aus dieſen
harten Lehrjahren des Marinedienſtes als ein kern
geſunder, wetterharter, in allen körperlichen Uebungen

geſtählter Mann hervorgegangen. Seine Gemahlin
hat er ſich aus Liebe erwählt und ihr zu Liebe auch
den Seemannsberuf aufgegeben. Jn der Jagd und
in allen Dingen des Sports ſoll der neue König ein
Meiſter ſein

Seine Gemahlin hat nach Schilderüngen eng
liſcher Blätter ebenfalls die herzlichſten Sympathien
aller derer für ſich, mit denen ſie zuſammenkommt.
Schon als Prinzeſſin Maud galt ſie allgemein für die

reizendſte und lebhafteſte unter den Töchtern König
Eduards. Keine Schelmerei, kein neckiſcher Streich,
den ſie als junges Mädchen nicht ausgeführt hätte;
ihr luſtiges Lichen, ihre Heiterkeit brachten
Leben in die ſtrenge Atmoſphäre des Hofzere
moniells. Später reiſte ſie dann nur von einer alten
treuen Hofmeiſterin begleitet, häufig inkognito unter
dem Namen einer Miß Mikls im Lande umher und
ſcheute ſich nicht, ein gewöhnliches Eiſenbahncoupé
oder einen Omnibus zu benutzen. „Es iſt mir ver
haßt, mich wie eine Wachspuppe aus einem Mode
baſar benehmen zu müſſen,“ pflegte ſie zu ſagen.
Sie beſitzt eine außerordentlich reiche Kenntnis von
Sprachen und ſpricht engliſch, deutſch, ſchwediſch,
norwegiſch, franzöſiſch und ruſſiſch.

Die Zukunft wird lehren, was von dieſen Lob
preiſüngen zu halten iſt. Jm ganzen ſpielt ja der
König in Norwegen doch nur eine verhältnismäßig
beſcheidene Rolle, die eigentliche Regierung beſorgt
die Volksvertretung, und der Storthing wacht eifer
ſüchtig darüber, daß ihm von ſeinen Rechten auch
nicht ein Titelchen verloren geht. König Oskar von
Schweden hat zu ſeinem Schaden erfahren müſſen,
was ein Konflikt mit dem Storthing bedeutet.

Zur Lage in Russland.
Am Dienstag erfolgte die Veröffentlichung einer

vom Kaiſer beſtätigten Dienſt an weiſung für die
Generabadjutanten, die zur Wiederherſtellung
der Ordnung nach den Gouvernements Vſchernigow,
Saratow und Tambow geſandt werden. Dieſe Dienſt
anweiſung verleiht den Entſandten das Oberkommando
über die Truppen und Polizeimannſchaften des be
treffenden Gouvernements, unterſtellt ihnen alle Re
gierungs und Kommunalbehörden mit Ausnahme der
Gerichts und Kontrollbehörden und verleiht ihnen das
Recht, alle für die öffentliche Ruhe gefährlich erſchei
nenden Perſonen verhaften zu laſſen, Handels und
IJnduſtrieunternehmen zu ſchließen, Zeitungen zu unter
drücken und obligatoriſche Verfügungen zur Wahrung
der öffentlichen Ordnung zu erlaſſen.

Die Reichsdumawahlen ſtehen vor der Tür.
Gemäßz der im Mänifeſt vom 30. Oktober von dem
Kaiſer ausgeſprochenen Abſicht, das Wahlrecht auch
auf diejenigen Volksklaſſen auszudehnen, die desſelben
bis jetzt noch entbehren, arbeitet wie amtlich gemeldet
wird, der Miniſterrat gegenwärtig darauf bezügliche
Beſtimmungen aus, deren Veröffentlichung baldigſt
erfolgen ſoll, worauf die Reichsdumawahlen unver
züglich ſtattfinden werden.

Beruhigende Nachrichten über die Geſamtlage
im Lande fährt die „Petersb. TelegraphenAgentur“
zu veröffentlichen fort. Sie meldet vom Montag
Jn Tſchernigoff und in Saratow herrſcht wieder
völlige Rühe. Auch die Bauernunruhen ſind vorüber

Jn Plotzk iſt der Ausſtand beendet, die Schiff
fahrt anf der Weichſel wird am Dienstag wieder auf
genommen werden. Auf den Wärſchauer
Lokalbahnen beginnt der Betrieb Dienstag wieder.

Der Gehilfe des Gouverneurs von Tiflis,
General Malama, iſt zur Wiederherſtellung der
Ordnung nach Georgien entſandt worden. Jn
Schucha iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Das
Aushebungsgeſchäft ging ohne Zwiſchenfälle von
ſtatten. In Kursk hat eine eingehende Unter
ſuchung über die letzten Unruhen zur Ermittlung der
an den Plünderungen jüdiſcher Häuſer und Geſchäfte
beteiligten Perſonen geführt. Jn Noworoſſijsk iſt der
Kriegszuſtand aufgehoben.

Die Petersburger Arbeiter werden unge
duldig und wollen, wie „Wolffs Bureau“ am Diens
tag meldet, ſchon jetzt in mehreren Petersburger
Fabriken den achtſtündigen Arbeitstag einfuühren. Das
ſteht ganz ſo aus, als ſtände ſchon wieder ein großer
Streik bevor.

Um die ruſſiſche Landbevölkerung von
agräriſchen Ausſchreitungen abzuhalten,
wird, nach Meldungen engliſcher Blätter, in den
nächſten Tagen ein kaiſerliches Manifeſt er

ſcheinen, in welchem den Bauern gewiſſe Nachläſſe an
beſonders drückenden Steuern gewährt werden. Es
handelt ſich hauptſächlich um die LandRückkaufsſteuer,

die von den Bauern ſeit der LeibeigenEmanzipation
vom Jahre 1861 erhoben wird. Es wurden damals
115 Millionen Acker Land von Privaten gekauft und
202 Millionen von Staatsland als Freiland abgegeben
Die Koſten der Uebertragung wurden durch eine An
leihe gedeckt, die mit dem Jahre 1881 in Teilzahlungen
abgetragen werden ſollte. Die Zahlungen ſind
teilweiſe rückſtändig; 1902 betrug der Rückſtand
14600 000 Rubel. Der Zar will nun den heutigen
Geſamtrückſtand mit 10 Millionen Rubel überhaupt
niederſchlagen. Die zweite Konzeſſton an die Bauern
iſt die Ausdehnung der Bauernbanken. Dieſe Jn
ſtitution, die gegründet wurde, um den Bauern bei
Landkäufen beizuſtehen, ſchoß im erſten Jahre ihres
Beſtehens, 1882, acht Millionen Pfund vor, womit
die Bauern fünf Millionen Acker erwarben. Die
Banken hatten Vollmacht, Vorſchüſſe zuerſt bis zu
60, dann bis zu 90 Proz. auf den Wert des Landes
zu machen. Die Fonds ſanken aber immer mehr,
und ſchließlich kamen ſie nur wohlhabenden Käufern,
nicht aber armen Bauern zugute. Dem ſoll nun
abgeholfen werden. Ob den Bauern, die ſich über
Mangel an Land beklagen, damit gedient iſt, bleibt
abzuwarten.

Die Ausnahmemaßregeln gegen die
Polen werden von der unabhängigen Petersburger
Preſſe ſcharf kritiſtert. Von den fortſchrittlichen
Blättern wird die Kundgebung der Regierung über
Polen abfällig beurteilt. „Ruß“ ſagt, die Kund
gebung ſei eine direkte Folge des bureaukratiſchen
Charakters des Kabinetts Witte und fordert unver
züglich in dieſer oder jener Form Vertreter der Ge
ſellſchaft in das Kabinett aufzunehmen, da Gefahr im
Verzuge ſei. „Syn Otekſcheſtwa“ ſtellt die Untätig
keit der Regierung im Reiche dem entſchloſſenen
Vorgehen Wittes gegen die Polen gegenüber und
zieht daraus die Folgerung, daß Witte die Hände
frei habe, ſobald es ſich um eine wehrloſe Bevölkerung
handele, daß ſie ihm aber hinſichtlich der taktiſchen
Machthaber gebunden ſeien. „Naſcha Shisn“ be
ſtreitet, daß bisher eine polniſche Partei die Ab
trennung Polens von Rußland gefordert habe.
„Nowoje Wremja“ appelliert an die Beſonnenheit
und den Takt der Polen am Vorabend der Ein
berufung der Reichsduma die Frage der ruſſtſch
polniſchen Beziehungen nicht zuzuſpitzen.

Die Judenmaſſakres haben in England,
wie in der ganzen Kulturwelt, ſtarke Gefühle des
Abſcheus und der Entrüſtung ausgelöſt. Jn einer
am Montag in der Memorial Hall zu London ab
gehaltenen Verſammlung von Juden, in welcher gegen
die Ausſchreitungen gegen die Juden in Rußland
Proteſt erhoben wurde, iſt folgendes Telegramm
Balfours verleſen worden: „Die Regierung Seiner
Mäjeſtät hat mit Bedauern und Schrecken von den
Judenmaſſakres gehört und bereits alle Maßregeln
ergriffen, welche geeignet erſcheinen, das Ungemach zu

mildern.“ Aehnliche Telegramme ſind von Lord
Roſebery, Chamberlain, Asquith, Lord Rothſchild,
den Erzbiſchöfen von Canterbury und Weſtminſter
und anderen angeſehenen Perſönlichkeiten eingegangen.

I ÄÄÜ. eZur Fleiſchnot.
Zur Fleiſchnot gehen dem „Caſſeler Tageblatt“

von einem Kaufmann längere Ausführungen zu, in
denen der Widerſpruch erklärt wird, daß auf der
einen Seite behauptet wird, es herrſche Fleiſchnot,
während die Landwirte dabei bleiben daß Fleiſch
genug da ſei. Beides iſt, ſo ſchreibt der Kaufmann,
richtig, obwohl anſcheinend ſich widerſprechend, nämlich
gerade dadurch, daß die hohen Fleiſchpreiſe den wenig
bemittelten Familien den Genuß verſagen
oder mindern, iſt für die beſſer geſtellten
Stände wenigſtens an vielen Orten Fleiſch
genug, hier und da ſogar reichlich, da. Würde,
wie ſonſt im Handel die Regel, durch ſolch beſſeres



Angebot der Preisſtand gedrückt, ſo müßte ſich raſch
durch geringes Fallen der Preiſe und entſprechende
Erhöhung des Verbrauchs das Verhältnis von Angebot
und Nachfrage ausgleichen da aber Landwirte und
auch ein Teil der Händler den hohen Preisſtand
künſtlich zu halten ſuchen, ſo reſultiert daraus jenes
merkwürdige Verhältnis, das den Agrariern ſcheinbar
Recht gibt mit ihrer Verneinung der Not, während
dennoch eine ſolche, die Volksernährung ſchwer
ſchädigend, beſteht. Solch unnatürliche Zuſtände
führen auch dazu, daß bei kluger Zurückhaltung einzelne
Viehhändler hier und da billiger einkaufen (ohne daß
dadurch der allgemeine Preisſtand geändert wird), worüber
dann Klagen der betreffenden Landwirte zutage
treten und die Behauptungen entſtehen von einem viel zu
hohen Nutzen aller Händler und auch Metzger, was
wiederum falſch iſt. Mangel iſt in der Tat an
Fleiſch, das heißt an Fleiſchnahrung der wenig be
mittelten Bevölkerung, während alle gut
Kreiſe Fleiſch reichlich zur Verfügung haben und
da die Preiſe keinen Einfluß auf ihren Verbrauch
haben auch genießen. Nun muß für jeden un
befangen denkenden Menſchen die Schlußfolgerung
kommen: Es liegt nicht allein im Intereſſe der geringer
bemittelten Bevölkerung, unter deren Schädigung und
Schwächung ja auch die ganze Nation unbedingt
leiden muß in ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihrem
Wohlſtand, ſondern gerade auch im Intereſſe der
Viehzucht treibenden Landwirtſchaft, daß der Verbrauch
von Fleiſch durch die große Mehrheit des Volkes ein
viel ſtärkerer werde. Es nützt abſolut nichts,
ſolche hohen Preiſe zu halten, daß der Verbrauch ein
geringerer bleibt es geht ebenſo bei allen Ver
brauchsartikeln nur wenn die Preiſe ſo ſind, daß
ſie einen allgemeinen großen Konſum ermöglichen,
hat der Produzent, in dieſem Falle der Viehzüchter,
einen normalen, aber gerade durch den großen
Verbrauch, welcher eine ſtarke Viehzucht ermöglicht,
guten und dauernden Nutzen. Man könnte
darüber ſtreiten, welcher Preisſtand dieſer normale
iſt aber kein Menſch vermag das zu be-
ſtimmen, es iſt aber derjenige, welcher einen ſtarken,
für eine gute Volksernährung notwendigen Verbrauch
ermöglicht. Dieſer Preisſtand wird bei günſtigen Er
werbsverhältniſſen des Volkes naturgemaß und ohne
jede künſtlichen Mittel ein höherer, bei jeder
Verſchlechterung des Wohlſtandes der geſamten Be
völkerung entſprechend niedriger ſein. So kommt
wiederum eine letzte Schlußfolgerung, von der man
im Intereſſe einer geſunden Volkswirtſchaft wünſchen
muß, daß ſie allgemeiner auch von der Landwirt
ſchaft, wie es ja von vielen Einzelnen ſchon geſchieht

geteilt und in Zoll und Sozialpolitik praktiſch
angewendet werde: Nür wenn jedermann im Volke
die Forderung des allgemeinen Wohles im Auge
hat, wenn durch die Geſetzgebung Arbeitskraft und
Arbeitsleiſtung gefördert werden, muß der Nutzen
aller Klaſſen ein geſunder, genügender und dauernder
werden. Sieht die Mehrheit des Volkes das nicht
ein, geht ſie auf den Bahnen eines verderblichen
Eigennutzes, ſo wird jede Bevölkerungsklaſſe die andern
und ſo alle ſich ſelbſt ſchädigen. Leider gehen
jetzt gar viele Handwerker, Landwirte, Jnduſtrielle,
Kaufleute und last not least Sozialiſten ſolche Wege.
Auch die jetzige Frage der Fleiſchnot wird ſich nur
löſen laſſen, wenn alle das Gemeinwohl im Auge

gemeinſam beraten und beſchließen, es iſt dann
nicht ſchwer, die richtigen Mittel zu finden.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die Beendigung

der öſterreichiſchen Eiſenbahnerobſtruktion
infolge Entgegenkommens der Regierung, die einen
10 bis 20prozentigen Lohnaufſchlag zugeſtand und
auch das Wahlrecht verbeſſern will, wird offiziös an
gekündigt. Einer amtlichen Meldung zufolge endeten
die ſeit Sonnabend mit den Vertretern der Eiſenbahn
angeſtellten gepflogenen Verhandlungen damit, daß
dieſe ſich bereit erklärten, die Angeſtellten der Staats
und Privatbahnen telegraphiſch zur ſofortigen Be
endigung der Lohnbewegung aufzufordern. Der Leiter
des Eiſenbahnminiſteriums gab die Maßnahmen der
Staatsbahnverwaltung bekannt, die, ſoweit ſie das
Perſonal der Staatsbahnen betreffen, in den Be
ſprechungen als genügend befunden worden ſind,
das Perſonal für eine Reihe von Jahren zufrieden
zu ſtellen. Die Forderung der Delegierten, hetreffend
die Sicherung analoger Maßnahmen bei den Privat
bahnen, entſprach der Leiter des Eiſenbahnminiſteriums,
da die Regierung als Hüterin des Verkehrs auf der
ſofortigen Einſtellung der paſſtven Reſiſtenz auch auf
den Privatbahnen beſtehen müſſe. Zu Ehren
des Königs von Spanien fand am Montag
abend in der Wiener Hofburg ein Galadiner ſtatt,
bei dem die üblichen gegenſeitigen Toaſte ausgebracht
wurden.

Frankreich. Der allgemeine Ausſtand
der franzöſiſchen Werft- und Arſenal-
arbeiter hat am Dienstag begonnen in den Hafen
plätzen Breſt, Rochefort, Lorient, Cherbourg und

Toulon. Der Marineminiſter Thomſon hat den
Seepräfekten und Leitern der Marinewerkſtätten tele
graphiſch eine Erklärung mit der Weiſung zugehen
laſſen, dieſelbe in allen Arſenalen anſchlagen
zu laſſen. Jn der Erklärung wird aufgezählt, was
die Republik für die Arbeiter getan habe durch Er
höhung des Lohnes, Herabminderung der Arbeitszeit,
Gewährung von Freiheit der Meinüng und des
Wortes außerhalb der Arſenale. Dann heißt es
weiter: Aber niemals werde die Regierung
Verletzungen der Disziplin und Verlaſſen
der Arbeit, das einer tatſächlichen Fahnen-
flucht gleiche, ſich gefallen laſſen. Daher
würden alle Ausſtändigen aus den Liſten geſtrichen
werden. Die Erklärung ſchließt mit einem
Appell an die Einſicht und den Patriotismus der
Arbeiter. Zugleich erhielten, wie „Wolffs Bureau“
aus Paris meldet, alle Arſenale ſtarke Militär
bewachung, um die Arbeitswilligen zu ſchützen. Der
Streikausſchuß verfügte, daß die Arbeiter der Marine
ſpitäler ſich dem Streike nicht anſchließen, damit die
Kranken unter dem Ausſtande nicht zu leiden hätten,
doch ſollen dieſe Arbeiter die Hälfte ihrer Bezüge
an die Streikkaſſe abführen. Marineminiſter
Thomſon erntet alſo jetzt, was ſein Vorgänger
Pelletan geſät hat, der die Syndikate der ſtaatlichen
Arbeiter ſo lange umſchmeichelt hat, bis in den
Führern der Größenwahn entſtand. Die Entlaſſung
einiger unbotmäßiger Arbeiter in Breſt gab das
Signal zum Streik. Aus Breſt, Cherbourg,
Lorient und Toulon wird gemeldet, daß die
Ausſtändigen Verſammlungen abhalten und
truppweiſe die Straßen durchziehen, wobei ſie die
Internationale abſingen. Unordnungen ſind nicht
vorgekommen. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt
1150 auf 4600 Arbeiter in Lorient und 620 in
Cherbourg.

Enugland. Der König von Griechenlan
und Prinz und Prinzeſſin Nikolaus von Griechenland
ſind Montag nachmittag in Windſor eingetroffen.
Sie wurden auf dem Bahnhofe vom König, der
Königin, den Spitzen der Zivilbehörden und Mit
gliedern der griechiſchen Kolonie in London begrüßt.

Niederlande. Aus den holländiſchen Kolonien
wird amtlich gemeldet, daß ſich viele Flüchtlinge aus
der Landſchaft Djambi (Sumatra) nach der Beſetzung
von Kwdntan unterworfen haben. Auf der Jnſel
Timor ſind mehrere Führer der Aufſtändiſchen ge
fangen geſetzt worden. Alle von den Aufſtändiſchen
gefangen genommenen Perſonen ſind befreit worden.

Dürkei. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
wurde auf den griechiſchen Metropoliten Joa
ch im von Monaſtir, der als die treibende Kraft der
griechiſchen Banden angeſehen wird, bei einer Aus
fahrt in die Umgegend von Monaſtir von einem
Bulgaren ein Anſchlag verübt. Der Kutſcher und
ein Kawaß ſowie ein Pferd wurden getötet, der Me
tropolit ſelbſt leicht verletzt.

Japan. Aus Japan wird dem Londoner Daily
Telegraph“ gemeldet: Der frühere Präſident des Ab
geordnetenhauſes Yono, der der hauptſächlichſte
Sprecher in der letzten Verſammlung war, in der
gegen den Friedensſchluß Einſpruch erhoben wurde,
ferner der Abgeordnete Otaka und die bedeutenden
Politiker Yamada und Ogawa ſind verhaftet worden
unter der Anſchuldigung, ſich an den in der letzten
Zeit ſtattgehabten Ruheſtörungen beteiligt zu haben.

Ferner meldet das genannte Blatt aus Tokio, daß
auch die Vereinigten Staaten ihre dortige
Miſſion zum Range einer Botſchaft er
hoben haben, und daß Admiral Togo Eng
land mit einem Geſchwader beſuchen ſoll,
und zwar wahrſcheinlich Ende März. Das halb
amtliche Blatt „Kokumin“ meldet, wie dem „Daily
Telegraph“ aus Tokio mitgeteilt wird, der Kaiſer
von Rußland werde, um beſſere Beziehungen zwiſchen
Rußland und Japan herzuſtellen, binnen kurzem den
Großfürſten Alexander Michailowitſch nach Japan
entſenden und in gleicher Miſſton werde ein japa
niſcher Prinz nach Rußland entſandt werden.
Das japaniſche Parlament iſt durch kaiſer
lichen Erlaß für den 25. Dezember einberufen worden.

Der Kaiſer von Japan begab ſich am
Montag nach dem JſaTempel, um den kaiſerlichen
Ahnen die erfolgreiche Beendigung des Krieges zu
berichten.

China. Ueber die Modalitäten der
Zahlung der chineſiſchen Kriegs-Ent-
ſchädigung iſt nunmehr, wie amtlich aus Peking
gemeldet wird, zwiſchen Deutſchland und China
ein definitives Abkommen getroffen worden. Der
deutſche Goldteilbon (über Deutſchlands Anteil an
der Kriegs Entſchädigung) iſt von deutſcher und
chineſtſcher Seite am Montag unterzeichnet worden.

Mittelamerika. Was geht auf Kuba vor?
Ein in NewYork eingegangenes Telegramm aus
Havanna meldet: Wie man bier glaubt, fürchtet die
kubaniſche Regierung einen Staatsſtreich
von ſeiten des revolutionären Teils der Bevölkerung.
Dieſe Vermutung gründet ſich anſcheinend auf die
Tatſache, daß die Polizeiwachen im Regierungspalaſt

verdreifacht worden ſind und auch während der Nacht
auf dem zum Palaſt gehörigen Grund und Boden
verbleiben.

Deutschland.
(Dem bayeriſchen Geſandtenin Berlin)

Grafen Lerchenfeld, der gegenwärtig in Nürnberg
weilt, ſandte der Prinz-Regent aus Anlaß ſeiner
25 jährigen Tätigteit als Geſandter in Berlin durch
ſeinen Generaladjutanten Frhn. von Wiedemann ſein
Reliefbild mit einem Glückwunſchſchreiben.

(In das Herrenhaus berufen) iſt durch
allerhöchſten Erlaß vom 5. d. M. der Fideikommiß
beſitzer Burggraf und Graf Karl zu Dohna
Schlodien auf Grund erblichen Rechts als Nach
folger ſeines am 6. Auguſt d. J. vorſtorbenen Vaters,
des königlichen Kammerherrn Burggrafen und Grafen
Adolf zu DohnaSchlodien in dem Beſitze des Fidei
kommiſſes SchlodienKarwinden.

(Der erbliche Adel) iſt dem Oberſten
Deimling, Abteilungschef im Großen Generalſtab,
bisher Kommandeur des 2. Feldartillerie Regiments
der Schutztruppe für Südweſtafrika verliehen worden.

Eine Konferenz von Vertretern der
deutſchen Staatsbahnverwaltungen) findet
zur Zeit in Eiſenach ſtatt. Den Verhandlungen ſoll
der zweigleiſige Ausbau der eingleiſtgen Linien zu
grunde liegen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ nahmen
Vertreter preußiſchen, bayeriſchen ſächſiſchen und
württembergiſchen Eiſenbahnverwaltungen an der
Konferenz teil.

(„Zum beſten unſerer Flotte“) ſoll jetzt
auch ein Deutſcher Frauenbund geſchaffen werden.
Jn dem Aufrufe heißt es: „Wie die winzigen,
fleißigen Ameiſen raſtlos die ſchweren Laſten
zuſammentragen, bis der große Bau vollendet iſt, ſo
laßt uns Scherflein um Scherflein zuſammen
tragen, bis wir dem Deutſchen Reiche ein ganzes
großes Kriegsſchiff ſchenken können. Jedes
Mitglied des Flottenbundes erhält eine kleine Spar
büchſe in Form eines Schiffes, in welche es
allmonatlich ein Scherflein hineintut; denn es ſollen
keinerlei Feſtlichkeiten zum Beſten des Flottenbundes
veranſtaltet werden.“ Jedes Mitglied iſt gleichzeitig
Mitglied des Deutſchen Flottenvereins und berechtigt,
das Flottenabzeichen zu tragen. Als Ehrenvorſitzende
iſt eine Frau Vizeadmiral gewonnen worden, als
Vorſitzende unterzeichnet ſich ein Fräulein Clärchen
Müller.

(Ueber den Jnhalt der Tabakſteuer
vorlage) meldet die „Köln. Ztg. jetzt, es ſei neben
einer Zigarettenpapierſteuer und einer Zoll
erhöhung für eingeführte Fabrikate eine
Erhöhung der inländiſchen Tabakſteuer
von 45 auf 70 Mark und eine ſolche des Zolls
von 85 auf 120 Mark geplant. Das bisherige
Syſtem der Steuer ſoll alſo nicht geändert werden.

Die „Südd. Tabakztg.“ hatte noch am Sonnabend
gemeldet, es ſei beim Tabak eine Wertſteuer vorgeſehen.

Vorſichtig leitet die „Köln. Ztg.“ mit den Worten ein,
es ſei „zurzeit“ im Reichsſchatzamt betreffs der Be
ſteuerung des Tabaks das oben Mitgeteilte geplant.
Bei der tatſächlichen Divergenz der Anſchauungen in
den Einzelſtaaten über die Steuervorlage wechſeln die
zurzeit obenauf befindlichen Projekte mit unheimlicher
Geſchwindigkeit. Alle Tage zeigt das Kaleidoskop ein
neues Bild.

Schutz gegen ſozialdemokratiſchen
Terrorismus.) Eine ReichsgerichtsEntſchei
dung, die kürzlich ergangen iſt, hat in Arbeitgeber
und Arbeitnehmerkreiſen großes Intereſſe erregt. Das
Landgericht Kaſſel hatte den Maurer Heinrich Looſe
wegen erſuchter Erpreſſung und Verrufserklä
rung zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Auf
dem Bau, wo er arbeitete, war der Maurer B. tätig,
der dem chriſtlichen Arbeiterverbande angehörte. Looſe
wollte B, für den ſozialdemokratiſchen Zentralverband
gewinnen und bediente ſich dabei der Drohung. Das
Gericht hat angenommen, daß er dem Verbande einen
widerrechtlichen Vermögensvorteil verſchaffen wollte,
nämlich das Eintrittsgeld und den Beitrag des B.
Die Reviſion des Angeklagten wurde vom Reichs
gericht verworfen.

Laboda Dragkes
wirken ſchleimlöſend und ſind von großem Erfolg bei
Huften, Katarrh, Bruſtſchmerzen, Luft
röhren und Kehlkopfleiden.

Die Wirkung iſt eine prompte und ſichere. Ein
außerordentliches Vorbeugungsmittel gegen Jnfluenza.

(Beſtandteile: Terpinöl 0,1, Menthol 0,05, Zucker 0,6.)

Preis per Doſe Mk. 1,50, zu haben in den
Apotheken oder ſicher von Löwen Apotheke in
Magdeburg Adler Apotheke in Aſchersleben
Johannis Apotheke in Halberſtadt Löwen Apotheke
in Staßfurt.



Begte Räucherspäne,
großer Poſten am Lager, bei Abnahme von
30 Sack und mehr Preisermäßzigung.

Dampfſägewerk Jetschke,
Halleſcheſtr. 10/11.

Verein der Ceschlrrführer
hält Sonntag den 19. d. M. im „Thüringer
Hofe“ von nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr
an ſein

Tänzchen
ab. Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Antomatenreſtaurant

Ceiselschlösschen.
Sehenswerteſtes Lokal

der Stadt und Umgegend
Musikfreunde!

Heute iſt mein neueſter, ſelbſtſpielender

Akkord-Zither-
Anutomat

eingetroffen. Ueberzeugen Sie ſich bitte von der
Schönheit dieſer Muſik. Julius Grobe.

Parkhbachk.
Donnerstag

i Kirmes.
L Schlachtefeſt.

E. Vogel. Sand 15.
Kontor- Lehrling

geſucht für hieſiges FabrikKontor per ſofort
oder 1. April 1906. Offerten unter VI VI 17
in der Exped. Bl. niederzulegen.

Für mein hieſiges Geſchäft ſuche ich per
1. April 1906 oder früher einen jungen
Mann mit Einjähr.-Zeugnis als

Lehrling.
Friedrich schultze Vankgeſchäft.

1. Ge
2. Be
3

4.
5

6

7 Ge

Neuer Kon un-ereit zu Merſeburg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Ordentliche Generalversammlung
Sonntag den 26. Nov. 1905, nachm. 2 Uhr,

im Reſtaurant „zur guten Quelle“.
Tagesordnung:

ſchäftsbericht des Vorſtondes.
richt des Aufſichtsrats und Entlaſtung des Vorſtandes.

Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns
Wahl von 2 Aufſichtsratsmitgliedern und 2 Erſatzmännern.
Feſtſetzung der Gehälter.
Anträge von Mitgliedern.
Vorſitzenden des Aufſichtsrats ſein).

ſchäftliches.

Der Aufsichtsrat.
Friedrich Trautmann, Vorſitzender.

Dieſelben müſſen bis zum 23. November in den Händen des

Neuer Konsumverein zu Merseburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Möbl. Wohn- und Sohlafzimmer

zu vermieten Eberburgſtr. 10.
Junger Kaufmann ſucht

möbliertes Zimmer.
Off. unter R T 3 an die Exped. d. Bl. erb.

Freundliche Schlafstelle
offen Gotthardtsftr. 28, 2 Tr.

Geſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen event. zu ver
pachten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

5000 6000 ar
ſind per 1. Februar 1906 auf ſichere Hypothek
zu verleihen. Näheres durch

Otto Teichmann.
20000, ſo 000, (3000,

(0 000, 9000 Mk.
per 1. Januar 1906 auf gute erſtſtellige Hypo

gut g
Mehrere Sofas,

A. E. SschiälId. Wagnerſtraße 2, vart.

ür Familiengebrauch und Haudwerker ſind unſtreitig die beſten

Reelle Garantie Unterricht gratis

Haumanng Schreſhmaschine „JDEAL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

II. Baar, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

Dieſelben eignen
ich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

theken geſucht.
Paul Thiele. BVankgeſchäft, Merſeburg.

Wäſcheboden
mit gezogenen Waſchleinen

ſteht zur Benutzung. Entſchädigung täglich
25 Pf. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Werd zum Schlachten

zu verkaufen

Creypau Nr. 2.
D7 jinge Kuh m. J. Jalhe
T teht zum VerkauTragarth Nr 1.

Spri ekartoffeln
tr. Mk. 2 verkauft

Benemann, Fiſcherſtraße.

»Repaes,
das allerbeſte, erfolgreichſte

Schnupfen-

earbeitet, ſind billigſt zu verkaufen. offen
freundliche Schlafstelle

Moterbrückenrain 3.

Linderungs und Erfriſchungsmittel, iſt allein
erhältlich a Doſe 30 Pfg. bei

Richard Kupper, Central-Drogerie,

Für mein Kolonial warengeſchäft ſuche ich
zu Oſtern einen

Lehrling
anit guter Schulbildung

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtsſtr. 11.

Tuchtlger Büchergeelle
ſofort geſucht. Antritt am 20. d. M. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Gin verheirateter Großknecht

wird auf ein Gut per 1. Dez. oder I. Jan.
bei hohem Lohn geſucht. Bevorzugt wird ſolcher
Bewerber, welcher einen erwachſenen Sohn hat,
der mit Pferden umzugehen verſteht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Tüchtige Former
finden dauernde Beſchäftigung bei
Heinrich Hirsel, Eiſengießerei,

Markranſtädt.

Ein tüchtiger

Nodellmeister,
der die exakte Anfertigung von Falzziegel
formen genau kennen muß, von einer aus
ländiſchen Ziegeleimaſchinen-Fabrit ſofort
geſucht. Ausführliche Angebote unter A I864
an Haasenstein Vogler, A. -Gt.,
Chemnitz, erbeten.

ine Vrauzur Feld und Scheunenarbeit ſucht

per

Erfurth, Halleſcheſtr.
Suche Dezember braves ſauberes

Mädchen aus guter Familie für
Verkauf und Hausarbeiten bei hohem Lohn und
guter Behandlung. Angebote unter B. 10
poſtlagernd Gautzſch bei Leipzig erbeten.

Suche für nur gute Stellen zu ſofort und
Neujahr zuverl. Landwirtſchafterin, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen. Land
Perſonal wird koſtenlos plaziert. Empfehle den
hochverehrten Herrſchaften einige beſſere Mädchen.

Frau Berta Kassel, Stellenvermittl.,
Oberbreiteſtraße 15.

Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche ich
zum 1. Januar ein

ordentl. Mädchen
A. Strehl, Neumarkt 59.

Anstänciges Dienstmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches etwas von der
Küche verſteht, zu mieten geſucht.

Ww. B. Pulvermacher, Burgſtr. 6.
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7. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss, Lotterie.
Ziehung vom 14. November 1909, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sing den beteftesdes Namwern
in Klammern deigetfügt.

(Ohne Gewsbr.) Nachdruck verboten.
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683 852 207121 500], 379 [1000] 525 989 [10 000 208038 500
v e 68 333 75 87 423 43 618 755 808 38 51 78 209125

5

210020 60 238 578 [1000] 681 [500] 750
829 900 92 [500 212132 596 761 931 500] 213100 15 52 235
[5000] 89 331 421 871 2144883 591 [500] 680 838 962 215489
593 614 22 [3000] 58 [3000] 801 216374 538 628 67 733 876 M
217297 611 838 218026 356 544 64 [500] 836 219121 65 221 310
89 531 [500] 738 [500] 77 [10 000] 90 953
220040 172 92 888 [1000] 909 59 221029 85 [500] 370 737 58

973 222078 155 340 99 407 61 622 892 223063 242 44 [1000] 303
70 469 696 224062 102 364 604 30 857 225156 82 403 14 22 851
226096 [3000] 216 348 63 495 534 78 701 71 76 913 227297 304
416 53 69 531 849 76 ſ1000 228152 77 357 92 669 837 917 21 55
229076 219 h 317 427 [1000] 807 77 931 [500]

230097 [1000] 113 298 442 704 96 843 999 231160 [3000] 289
94 448 52 97 633 703 33 801 13 988 ſ500] 232158 257 652 [Io00]
752 233019 59 186 200 77 431 92 618 88 719 76 895 939 90 230419
203 482 855 61 912 235154 67 434 95 593 500] 615 65
99 512 49 [500] 666 74 94 746 80 982 1500] 237003 225 40
ſ1o000 238141 260 375 545 49 703 57 995 239118 30 204 [500)
39 61 62 [500] 333 90 817 973

240024 95 1000] 105 67 92 383 636 924 241054 299 498
[10 000 546 647 762 97 242090 176 500)] 628 901 243189 333
483 816 [500] 32 43 71 938 [3000] 244035 260 436 656 846 74

211259 437 507 656

952 64 245059 82 134 240 79 370 1500 594 676 725 28 800
89 246118 237 413 43 68 529 99 247042 206 77 1000] 660
loooſ 938

e gawwntgog Lor kehrt J nie a L d I Sexinn000. 9 3 100 600. 1 4 60 900. 2 4 59 090 1 A 40 0090. 10 a 30 000,.
à 15 000, 38 a 10 000, 85 A 5090, 1350 4 3900, 1951 4 1600, 3319 4 500.
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Tröſer

Tafel
äpfel,

Riesen-

Meronen,

Toltower
Rübehen,

Wein-

trauber

C. Louis Zimmermann, Merseburg,
renommierteſte älteſte Delikateſſen u. Wildhandlung,

empfiehlt in nur feinſten Quolitäten:
Prima frische Rehrücken, -Keulen und -Blàätter,

prima feiste junge Fasanenhàähne,
Vierläncder Mast- Gaänse u. -Enten, Suppenhühner,

Strassburger Gänseleber- und Wild-Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste und Schmalz,
prima frischen starken geräucherten Aal,

neue Trauben-Rosinen, Datteln und Feigen,

hochfeinste Tiroler Tafel-Aepfel, e rErdbeer-, Himbeer-, Kirsch- u. Plaumen- Marmelade Nee Zerſch. Syaten An tnith
Fraustädter Würstchen a Paar 20 Pf., Hasel- W

frischen russ. Salat, feinsten Delikatess-Aufschnitt. e ſſſſſoogDen hochgeehrten Damen von Merſeburg und Umgebung Iussh
empfehle den neu angelegten und der Neuzeit entſprechenden

Rückwärtswaseh- Apparat
sowie den elektrischen Haartrocken-

Apparat.
Jn zirka 5-10 Minuten wird jedes, ſelbſt das ſtärkſte u. längſte
Haar getrocknet und nach jedem Wunſch friſiert.

Wilh. Teichmüſler, et9 Friſeurgeſchäft,

Gtotthardtsstrasse 56.
Phönſx- Nähmaschinen

Die vollkommeſte, beſte leicht und ſchnell
nähende Nähmaſchine iſt die „Phönix“, mit

Arak,
Rum,

Punseh-

688enzen,

akao,
J Seho)o-

I lade,
O !ee.

e

Pumpe
wieekel,

Grahbam-

brot.

Delikatessen-
Speziaſgeschäft

BVritaschanze
empfiehlt

a. deutſche Hafermaßſtgänſe,
Enten, Kücken und Kochhühner.

BlutfriſcheßVehrücken, Kenlen und
Blätter

Pa. Faſanxnhähne u. -Hennen.
Stets frisch vörrätig:

Südstern-Lilienmilchseife
von Bergmann Co.

Berfin vorm. Frankfanrt a. M.
iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines

Kugellager und allen Neuerungen ausgeſtattet.
Dieſelbe eignet ſich vorzüglich zum Sticken und
Wäſcheſtopfen Größte Auswahl, billigſte Preiſe.

zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
darin von keinem neuen Reklame- Artikel erreicht

à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke.
Gustav Schwendler,

Werſeburg, HKarlitraße.

Einpfehle jeden Markttag

hausscmachteng Fleiseh-
Murstwaren

zu den billigſten Preiſen.
Gustav Veisel, Fleiſcher.

empfiehlt

WMeluſſefutter,
Oelkuchen

Lager Gotthardtsſtraße 27.
Mehl und Futterartikel-Geſchäft.

Thilo Rudolph,

Kartoffelquetſchen
einpfehlen

Gebr. Wiegand.

fiſzschuhe und -Pamofteln
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmügt, Seitenbeutel 2.

ocs gfrent

7. Liehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 14. November 1905, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
481 641 67 88 [3000] 768 899 1423 66 769 801 20691 185 226 40

74 625 735 891 3016 547 698 872 941 4056 145 53 687 9012 156
1500] 361 90 501 98 [I000] 605 7 18 55 [1000] 72 6322 52 444 502 720
(500 33 7052 [1000] 28 62 500] 153 74 83 [3000] 615 61 85 782 30060)
8174 1500] 269 335 413 71 77 535 38 80 [3000] 637 42 62 769 864 9151
392 571 690 714 86 965

209025 110601 65 225 618 25 99 852 933 21307 83 412 60 18001
22 58 917 29 91 839 22007 175 S 802 2300 21 88 3350

580 678 706 920 24009 100 2210 82 510 545 28121
li600 75 405 15 27 60 [1600] 568 730 42 830 26002 99 215 72 534
23 622 51 752 70 850 918 83 27011 i 65 407 17 27 52 681 T
28189 210 517 730 13 78 2905 16 322 [4600] 48 267 50 621 731 848 99

360290 323 [1000] 485 5359 636 i I00 o 31087 A6 7 79
94 96 920 [500] e 437 91 910 79 53 32118 5000 48 53
s i 81 1000) 88 [500] 612 [500] 46 79 00 997 34024 240
S [3500 557 [500 685. 769 885 996 35062 66 190 284 570 (500] 795
811 925 91 36052 117 e 37006 36 320 651 Fl. 947 70 15001
38122 39 560 731 38068 365 851 ti 7 37 62 521 650 756. 41160 [3000) 51 [500 212 445
530 M 604 8 46 745 22009 21 137 332 02 16 [3000] 580 715 881
a 54 5001 95. 418 0001 58 575 35 44032 97 251 378 88
(10001 562 706 11 o 45225 16 177 91 561 795 46529 56 55 379
1500] 402 522 89 [1000] 735 63 [500) 902 53 [5601 47086 I 273
o 315 742 815 68 48126 290 430 859 618 95 755 53 88 852 [5001 911
(00) 73 i600f 99 49016 223 27 385 525 31 73 817 97 950

5602 65 51007 25 52927571 99 745 58 927 53083 306 (500] 4 501 23 615 881. 947
54083 101 52 10601 220 [500] 29 359 4108 9 718 39 85 82 552
55054 I. 255 62 [3000) 101 589 617 78) 56825 461 65 508 621 92
732 (500] 814 57906 16 35 131 1[30001 67 237 328 902 751 895 58155
S. 221 308 56 579 661 68 [1500] 725 30 71 90 15005 977 59048 76 13000

112 70 217 40 816 25 37 812 J6022 370 535 878 935 61039 358 83 511 619 719 1500] 51 81092 9 75 62061 175 390 93 497 589 877 950 63 109 62 251 5
64028 271 351 528 619 823 917 65366 83 170 701 so G I
46 77 812 i 68 907 61 577 627 762 71 (1000. 865 67081 325 13000
77 615 700 833 87 [1000 976 68025 148 263 [5001] 578 1500] 95 661
69010 62 83 [5001 102 287, 381 599 [30001 760

70023 37 132 70 270 876 475 97 [3000 555 687 813 od. 593
3001 7 021 31 (5001 53 128 52 83 257 60, 399 555 625 821
2153 267 182 639 735 [300] 805 76 961 73525 1509) 88 505 13

740 12 97 222 307 51 [500] 586 681 831 72 7 75166
21 3000) 67 76037 82 227 85 e 825 93

7200 15001 930 553 do 916 78120 303 [30001 50 562 606 96 701
79050 131 73 253 351 57 672 85
3000] 521 656 770 8 117 53 71 213 79

5061 82075 165 87 223 80 851 74 500) 528
83068 I2i 22 630 750 833 965 84075

n 555 85051 85 155 86 231 302 [5001 53 575
32 o 95 423 59 603 831 833 87986 286 455
88172 375 617 815 35 859018 110 31 209 [500

[3000] 289 351 400 504 673 I500 93 91996 190
38 i 12 22 91 700 886 98000 20 15 i 3i6 iſ. 50 648 98 9225 5001 95 508 [500 ſ. 88, [10001 43 79

S 73 3000) 95126 79 285 99 1500] 315, 54 72 431 50 500 776
818 96 e 532 1660 68. 89 667 825 50 97261 810 8 775
99 851 911 98068 260 “3 332 504 804 98028 212 162 549 645 70
836 553

1000099 [500) 105 78 217 70 549 718 25 933 101025 j87 400
723 908 50 162009 16 51 205 506 655 712. 103063 95 235 69 [560
2 7 8 93 537 3000) 718 S 938 104224 307 e 560
S 56 60 5601 650 721 36 98 105392 690 814 925 70 106018
ob 956 107149 64 220 43 66 578 615 723 807 (3600 10894 I88 15 58 500) 961 765 850 61 960 109532 90 838. 3600

116608 158 135 560 13000 632 730 99 855 111216 25 461 671
996 38 234 55 364 113056 216 ſ20605 50 366 266 552

h
a

t

816 956 119160 73 201 34 42 336 81 500
120209 38 [500] 433 85 502 93 629 [3000] 91 733 93]1 44 121155

222 71 94 505 22 57 603 900 122210 316 708 26 34 956 123084

90 246 60 491537 638 86 98 905 48 65 124076 85 209 25 465 571
823 13000] 724 924 1500] 50 125408 768 829 914 63 126174 3000]

339 o I e e e 3000] 83 318 461 635755 832 74151 320 417 625 32 818 929 61 5129059 331 720 55 60 82 c130136 [500] 74 226 382 411 [I000]
724 898 918 1316055 2

28 786

195 94 581 641 853 958 143182 220 22 710 144005 127 261 0 55585 94 715 942 96 [500] 145032 104 13 221 62 487 553 88 13000] 96

669 1500 779 88 90 891 938 146072 [500 200 46 451 516 686 813 901
147225 348 532 699 779 940 41 148122 36 37 216 417 1500] 21 500)

65 602 500] 898 929 32 78 [3000] 149621 110 17 65 201 69 79
262 468 581 s1504 230 41 400 33 64 564 654 8392 152024 262 360 51850 11 97 801 977 153255 0001 301. 39 4200 875 910 50 1500
1S110 207 421 56 664 S 92 [500 155067 5 [5001 33 323 90
IS6031 501 866 [500 959 [500 157694 [1000 500 655 99
826 25 158288 323 419 35 518 92 752 66 73 909 159076 182
s [5001. 50 325 409 24 33 683 901 19 38
160001 460 821 [3000] 917 [I000] 70 161068 165 [500] 516

678 74 93 899 16231 52 413 317 55 72 163005 102 29 289 390
93 412 732 164309 [I15 600] 81 500 165065 78 81 51 576 713

S r S e 79 167125 30 331 506 7432 990 888 272 412 865 169093 I65 57 355 138 52 82746 en 3 168 67 355 4138 52 8
200 51 315 83 471 517 62 82 [500] 631 [500] 771 812

171016 814542 95 730 [10001 908 172028 325 715 812 98 910
173059 385 473 633 [500] 64 719 90 174186 278 89 517 616 175266
378,562 615 913 17605 113 15 253 35 1[3000] 72 502 [900] 680 778
177114 409 11 75 76 633 702 178059 90 11000) 282 95 431 510 86
[500] 604 68 877 80 911 71 179110 45 250 192 527 710 49 808 51 993

1380007 114 59 266 414 739 181161 368 430 81 638 868 182019
106 [1000] 351 63 499 518 878 183171 211 [500] 335 599 73 881 25

(500) 944 81 86 73 618 185016 59485 543 99 651 715 951 35 82

837 908 15 188222 511
190608 191 241 91 901 6 57 487 520 618 60 97 191073 75 [3000178 [500] 295 597 626 [590] 772 867 95 192032 211 3259 e

26 897 955 198013 190 317 45 73 80 550 96 919 30 194126 [500]
218 67 361 513 [5001 59 99 573 850 198938 95 255 335 161 587 928
198602 14 36 1509) 718 31 95 [500f 955 1976008 62 243 397 405
[3000] 25 60 524 39 41 822 [3900] 961 198275 303 [500] 70 501 850
199003 57 130 251 81 93 [3600) 381 58) [100)] 921

290018 68 208 347 55 72 [500] 515 47 500
201603 8 488 510 691 87 752 857 996 2020
93 805 37 913 203031 71 80 1500] 351 204021 i77 281
358 85 411 1500] 32 609 [509) 93 813 2055075 93 153 [1000] 206 14
28 331 89 [500] 95 575 706 21 41 2606221 118 73 519 601 715 61 923
207317 449 55 [1600) 661 1000] 66 721 819 80 951 208081 92 202 13
566 [3000] 85 751 862 [590) 209050 115 33 [500] 690 5000]
854 67 928 [500]

210069 222 384 537 688 751 73 [300] 211029 73 246 304 721 67
955 [5001 212208 72 74 602 213650 117 261 65 464 815 22 80600
214023 169 [1000] 76 201 362 412 548 90 1900 685 700 34 85 97 898
215023 159 641 883 968 1000 216052 10001 89 144 276
519 [1000] 895 911 27 217012 114 16 76 205 42, 500 35 935 846 500
88 re 953 218081 230 99 522 919 [5000 219194 354 509
785 942

220145 398 99 523 33 736 837 221059 316 [500] s 923 222070
227 28 85 320 96 630 46 [500 67 729 83 898 939 99 223095 193 321
63 426 743 812 224006 183 [1000 544 670 704 2250610 5001 155
[1000] 267. 355 58 98 437 588 689 957 226305 10 [3000] 408 52 632
761 833 41 227285 436 732 39 228008 10 192 280 701 98 905
229005 211 534 89 604 59 91 891 1000]

230226 66 [1000] 81 352 54 510 627 863 72 13000] 82 969 78
23 1273 311 [500] 436 70 607 32 857 232030 1000] 170 220 346
445 506 24 [1000] 68 608 [3000] 968 233101 258 [509] 389 478 692
751 845 234055 90 13000 147 223 449 83 553 795 235192 325 408
10 562 650 82 826 905 23655147 79813 923 237066 177 309 21 87
[500) 94 576 756 885 [500] 901 238117 220 78 341 1500) 410 26
30001 550 606 993 239797 415 818 29 56 [3000] 919 27

240006 [3000] 127 241 62 969 241083 93 459 509 500] 89
708 954 242102 406 714 952 243127 35 237 77 334 443 512 68 982
244059 214 54 369 420 63 542 845 717 66 970 245065 [500] 81 283
308 820 92 936 246014 [1000] 16 139 75 572 635 44 746 830 52
247088 132 379 400 689 [500] 714 936

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämwie à 300 000 M., I Gewinn à
150 000, 2 à 100 000. 1 a 60 000. 2 à 50 000. 1 à 40 000. 10 4 30 000.,
18 a 1I5 000, 38 à 10 000, 82 à 5000, 1302 à 3000, 1894 a 1000. 3222 a 500.

33 [500] 714 8159 987
5 102 97 643 [1000]

In Hochzeit I.
Celegenheite-Cerchenken
empfehle ich in reicher Auswahl

Nickel-Kaffee-Serviee,
Nickel-Menagen, Tortenplatten,

Kakesdoſen, Gebäckkäſten,
Tiſchmeſſer, Gabeln, Geflügel

ſcheren,
WMeſſerputzmaſchinen,

Kafſeelöffel, Speiſelöffel,
Suppenlöffel,

Fleiſchhackmaſchinen,
Reibemaſchinen,

Tellerwagen, Tafelwagen,
Kohlenkäſten, Torfkäſten,

Ofenſchirme, Ofenvorſetzer,
Schirmſtänder, Schirmvaſen,

Kaffeemühlen, Brothobel,
Bolzenplätten, Spiritusplätten,
Küchengarnituren v. 50 Mk. an,

Gewürzſchränke,
e Gewürzetageren

ſowie ſämtliche

Haus un Küehengeräte,

Se kmaillewaren. S

P ervorm. Aug. Perl,
Entenplan 2. Entenplan 2,

Haus u. KüchenMagazin.
Mitglied des RabattSparvereins.

St. Pete rsbarger

büllimöbhunt

ſind bei weitem die beſten
empfehle dieſelben für Damen
J und Herren unkerm Original

preis- t 48Daumann, Bürgſtt. 29.

J

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 270.

Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals in Nürnberg.

Am Dienstag vormittag um /29 Uhr verſammelten
ſich in der prächtig geſchmückten großen Bahnhofshalle

die in Nürnberg anweſenden Mitglieder des
bayriſchen Königshauſes mit dem Prinzregenten
an der Spitze, die Miniſter des bayriſchen Staats
miniſteriums, der Reichskanzler, Staatsſekretär Graf
Poſadowsky, Kriegsminiſter von Einem, der bayriſche
Stagatsminiſter Graf Crailsheim, das diplomatiſche
Korps und die Spitzen der Behörden und die Geiſt
lichkeit. Um 8 Uhr 50 Minuten trafen der Groß-
herzog und die Großherzogin von Baden
mit Gefolge ein. Eine Ehrenkompagnie des 6. Re
giments, deſſen Jnhaber der Kaiſer iſt, hatte auf dem
Perron Aufſtellung genommen. Kurz nach 9 Uhr
lief der kaiſerliche Sonderzug in die Halle ein. Dem
Salonwagen entſtieg zuerſt die Kaiſerin in grüner
Promenadentoilette, es folgte der Kaiſer in baye
riſcher Generalsuniform mit dem Marſchallſtab und
der Kronprinz in bayeriſcher UlanenUniform. Nach
herzlicher Begrüßung folgte die Vorſtellung des Ge
folges, das Abſchreiten der Ehrenkompagnie und deren

Vorbeimarſch. In der Bahnhofshalle wurde dann
das Kaiſerpaar durch eine Schar feſtlich gekleideter
Mädchen begrüßt, an deren Spitze die Tochter des
Oberbürgermeiſters Dr. v. Schuh ein Begrüßungs-
gedicht vortrug, während drei andere Kinder den Ma
jeſtäten und dem Kronprinzen Blumenſträuße über
reichten. Oberbürgermeiſter Dr. von Schuh begrüßte
den Kaiſer mit einer Anſprache, die mit einem Hoch
auf das Kaiſerpaar ausklang. Der Kaiſer dankte mit
einigen Worten und brachte ein dreifaches Hurra auf
den Prinzregenten aus. Nunmehr erfolgte der Ein
zug in Nürnberg. Auf dem ganzen Wege zur
Burg hatten Tauſende von Einwohnern und herbei-
geſtrömten Fremden Aufſtellung genommen. Schulen
und Kriegervereine bildeten Spalier. Jm erſten Wagen

ſaßen der Kaiſer und der Prinzregent, im
zweiten die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Lud
wig. Der Einzug erfolgte unter Glockengeläute und
lebhaften Begrüßungskundgebungen der Bevölkerung.

Die Enthüllung des Reiterdenkmals
Kaiſer Wilhelms des Großen fand um

12 Uhr ſtatt. Rechts und links von der granitenen
Plattform, auf der ſich das Denkmal erhebt, ſtanden
die Fahnen und Standarten der vier zuſammen
gezogenen Regimenter. Auf der Plattform hatte eine
kleine Deputation von Schülern und Schülerinnen der
Schulen mit ſchwarz weiß roten und blau weißen
Schärpen Aufſtellung genommen. Vor der Egidien
kirche war ein geräumiges Fürſtenzelt errichtet, das
über ſeinem Eingang den Reichsadler und die Wappen
Bayerns und Badens zeigte. Vor dem Zelte ver
ſammelten ſich die Generalität, die Spitzen der Zivil
behörden, ſowie der Rektor und die Profeſſoren der
Univerſttät Erlangen, die ſtädtiſchen Behörden und
die Geiſtlichkeit. Zur Seite nahmen die Studenten
ſchaft von Erlangen in vollem Wichs und die Krieger
vereine, beide mit ihren Fahnen, Aufſtellung. Ein
vieltauſendköpfiges Publikum umkränzte den Platz,
Fenſter und Dächer der Häuſer waren dicht beſetzt.
Unter HurraRufen und unter den Ehrenbezeugungen
einer Ehrenkompagnie nahten die Fürſtlichkeiten, der
Reichskanzler, die Miniſter und die Herren und
Damen des Gefolges, ſodann der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, der Kronprinz und endlich
der Prinzregent mit dem Kaiſer und Prinzeſſin
Ludwig mit der Kaiſerin.
Während die Majeſtäten zum Fürſtenzelt hinauf
ſtiegen, intonierte die Muſik den Hohenfriedberger
Marſch. Der Prinzregent nahm gegenüber dem
Kaiſer und der Kaiſerin Aufſtellung Die Nürn
berger Sängergenoſſenſchaft und der LehrerGeſang-
verein intonierten das Weihelied von Norbert Hoft,
Text vom Bürgermeiſter von Jäger. Hierauf hielt
der erſte Bürgermeiſter v. Schuh die Feſtrede, die
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Unter
präſentiertem Gewehr der Ehrenwache, dem Donner
der Kanonen und dem Glockengeläute aller Kirchen,
unter brauſenden Hochrufen der Verſammelten und
während der Kaiſer und ſämtliche Fürſtlichkeiten
ſalutierten, fiel die Hülle Nun nahm der Bürger
meiſter von Schüh nochmals das Wort und brachte
ein Hoch auf die Kaiſerin aus Sämtliche Fürſt
lichkeiten ſchritten hierauf zum Denkmal; als Erſter
legte der Prinzregent, als Zweiter der Kaiſer Kränze
am Fuße des Denkmals nieder Vertreter der Stadt
Nürnberg, die Studentenſchaft und viele andere folgten.

Der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit dem
Künſtler, Profeſſor Reimann, dem außer dem König
lichen Kronenorden zweiter Klaſſe auch von der Stadt
Nürnberg eine große goldene Medaille als erſte ihrer
Art verliehen worden iſt. Während die Fürſtlichkeiten
noch längere Zeit im Geſpräche vor dem Denkmal

Donnerstag den 16. November.

verweilten, ſpielte die Muſik das Halelujah von
Haendel, dem ſich der von den Sängern vorgetragene
Siegesgeſang der Deutſchen nach der Hermannsſchlacht
von Franz Abt, anſchloß.

Nach der Enhüllungsfeier nahmen der Koiſer und
der Prinzregent auf dem Hauptmarkt die Parade der
vereinigten Regimenter ab. Dann fuhren die Fürſt
lichkeiten nach der Burg zurück. Hier empfing der
Kaiſer die Offiziere ſeines Jnfanterie Regiments Nr.
6, ferner die beiden Bürgermeiſter Dr. v. Schuh und
v. Jäger, die eine von der Stadt geſtiftete ſilberne
Nachbildung des Denkmals überreichten. Der Kaiſer
ſprach dabei ſeine hohe Befriedigung über das Denk
mal aus.

Um 3 Uhr nachmittags begann das Feſtmahl,
welches der Prinzregent ſeinen fürſtlichen Gäſten im
neu hergerichteten Feſtſaale des Rathauſes gab. Jm
Verlaufe des Mahles wechſelten Seine Majeſtät der
Kaiſer und Seine Königliche Hoheit der Prinzregent
Trinkſprüche. Der Trinkſpruch des Prinzregenten
lautete:

Der heutige Tag iſt dem Andenken des großen unvergeß
lichen Kaiſer Wilhelm I. gewidmet. Er hat mir die Ehre
und die Freude bereitet, Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer
und Jhre Majeſtat die Kaiſerin, Seine Kaiſerliche Hoheit den
Kronprinzen und Jhre Königlichen Hoheiten den Großherzog
und die Großherzogin von Baden begrüßen zu dürfen. Die
Anweſenheit des erhabenen Trägers der Krone, die ſeiner
hohen fürſtlichen Verwandten, die unter den noch Lebenden
dem Herzen des verewigten Kaiſers am nächſten geſtanden ſind,
haben die Freude erhöht und ihr die rechte Weihe gegeben.
Ich erlaube mir, meinen tief empfundenen Dank meinen hohen
Gäſten aus dankbarem Herzen auszuſprechen. Zugleich fordere
ich Sie auf, auf das Wohl Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und
der Kaiſerin, Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen und
Jhrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Groß
herzogin von Baden zu trinken. Sie leben hoch, hoch, hoch!

Der Kaiſer erwiderte mit folgendem Trinkſpruch:
Zu tiefem Danke haben Eure Königliche Hoheit uns an

dem heutigen Tage verpflichtet, und Jch ſpreche denſelben be
wegten Herzens nicht nur im Namen der Kaiſerin und in
Meinem Namen aus, ſondern vor allem auch für Meine er
lauchte Tante und Meinem hochverehrten Oheim. Welch
unvergeßliche Eindrücke haben wir hier empfangen können
Der jubelnde Empfang der Bürgerſchaft der zinnenumkränzten,
turmbewehrten, alten Stadt, die ſtolzen Truppen im ehernen
Schritt, voran des Kaiſers ſchönes Regiment, das Jch Eurer
Königlichen Hoßeit zu Meiner Freude wieder habe vorführen
können, die erhebende Feier und das herrliche Denkmal, ſie
alle reden zum Herzen und dazu: auf der Burg wehen die
Farben von Wittelsbach und Hohenzollern im Verein mit dem
Panier des Reiches wie in alter Zeit. Sie erinnern daran,
daß in nationalen Tagen unſere Häuſer feſt zuſammenſtehen.
Sie erinnern an die Zeit, wo einſt der ritterliche Kaiſer
Heinrich VII. vor den Toren Roms im Angeſicht des geſamten
Heerbannes und des anreitenden Gegners hoch zu Roß den
jungen Bayernherzog und den jungen Burggrafen zu Rittern
ſchlug. Sie melden von dem Tage bei Mühldorf und Ampfing,
wo der Burggraf durch kühnen Angriff dem Kaiſer Ludwig
den Sieg errang und ſeinen Kaiſerthron befeſtigte. Jch darf
es wohl ſagen, es war ein großer nationaler Feſttag, ein
Hauch großer Zeiten hat uns umweht, aber ein ſolcher Tag
ſoll nicht nur in eitelm Jubel und Freudenrauſch verklingen, er
ſoll auch mit einem Gelübde abſchließen. So wie einſt der große
Kaiſer, deſſen Denkmal wir heute enthüllten, bei allen ſeinen Er
folgen dem Höchſten in Demut alles anheimſtellte, ſo wollen
wir es auch tun. Jm Aufblick zu unſern Gott wollen wir in
feſtem Vertrauen auf ſeine Hilfe die Aufgaben, die er uns
ſtellt, zu löſen ſuchen und auf unſer geſamtes Volk und Vater
land das Bibelwort anwenden: „Fürchte dich nicht, ich
bin bei dir, ich habe dich bei deinem Namen ge
rufen, du biſt mein.“ Eurer Königlichen Hoheit aber,
der uns dieſen unvergeßlichen Feſttag beſcheert hat, bringen
wir alle den Ausdruck unſeres unauslöſchlichen Dankes dar,
indem wir unſere Gläſer erheben und rufen: Gott ſegne,
ſchütze und ſchirme Seine Königliche Hoheit den Prinzregenten
und ſein erlauchtes Haus. Hurra, hurra, hurra

Abends war die Stadt feſtlich illuminiert. Die
alten Kirchen und die Pegnitzwehre leuchteten in
Grün und Rotfeuer auf, auf den Pegnitzbrücken
loderten Fackelfeuer. Bei der Abreiſe der Fürſtlich
keiten bildeten Truppen Spalier. Zuerſt reiſte die
Kaiſerin mittels Sonderzuges nach Wildpark ab, dann
folgte der Kaiſer, der die Reiſe nach Donaueſchingen
zu einem Beſuche des Fürſten von Fürſtenberg fort
ſetzte. Dann erfolgte die Abreiſe des Großherzogs
und der Großherzogin von Baden nach Karlsruhe und
die Abreiſe des Prinzregenten und der übrigen Mit
glieder der königlich bayeriſchen Familie, die nach
München zurückkehrten. Der Kronprinz reiſte um
6 Uhr 3 Min. nach Tegernſee ab.

Dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Frhr. v. Podewils
und dem Geſandten Grafen v. Lerchenfeld wurden vom
Kaiſer das Großkreuz des Roten Adlerordens, dem
erſten Bürgermeiſter von Nürnberg Geheimen Hofrat
v. Schuh der Rote Adlerorden 2. Klaſſe verliehen.
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Marokko.
(Eingeſandt.)

Die MarokkoKonferettz iſt bekanntlich geſichert, und die
Einigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich über Marokko
führt hoffentlich nach und nach zu einem dauernden Ein
vernehmen zwiſchen beiden Ländern. Ein deutſch ruſſiſch
franzöſiſches Bündnis! Das wäre ein ſtarkes Gegengewicht
gegen das anglojapaniſche Bündnis! Was hat Deutſchland
veranlaßt, die Marokkofrage von neuem aufzurollen Mancher
wird darüber noch nicht ſo im klaren ſein, wie er vielleicht
annimmt.

1905.

Man muß bei der Beurteilung der marokkaniſchen Frage
zwiſchen zwei Geſichtspunkten unterſcheiden:

Der erſte Geſichtspunkt iſt rein verkehrspolitiſcher Natur
Auf marokkaniſcher Seite liegt die eine der Säulen des Herkules,
zwiſchen denen hindurch eine der wichtigſten und bedeutendſten
Weltverkehrsſtraßen hindurchführt die Straße von Gibraltar.
Der zweite Geſichtspunkt iſt rein kolonialpolitiſcher Natur
Unter ihm betrachtet erſcheint Marokko als eins der wenigen
Länder, über deſſen Schickſal die Würfel im Rate der Völker
noch nicht gefallen ſind. Dieſe Tatſache iſt aber gerade für
uns Deutſche von beſonderer Bedeutung, da wir mit unſerer
jungen Kolonialpolitik immer nur die Klage hören Was tun
die Welt iſt fortgegeben. Für uns iſt nichts mehr übrig
geblieben! Jn der Tat iſt hier doch noch ein recht wichtiges
Stückchen Welt übrig geblieben. Man muß hier unterſcheiden
wiſchen der ſogenannten Meerengenfrage und demj enigen Teil
der marokkaniſchen Frage im engeren Sinne, die übrig bleibt,
wenn man die Meerengenfrage ausſchaltet.

Zunächſt die Meerengenfrage! Da liegt für uns Deutſche
die Sache doch ziemlich ernſt. Deutſchland iſt in erſter Linie
ein Kontinentalland. Wir beſitzen zwar Küſten. Aber dieſe
ſind nur durch enge Kanäle zugänglich, deren Geſtade nicht in
unſern Händen ſind. Unſere geſamte Fernſchiffäahrt führt von
unſeren wichtigſten Häfen Hamburg und Bremen aus durch
den Aermelkanal. Hüben Frankreich, drüben England! Der
Weſten liegt dann allerdings offen vor uns. Aber der Oſten
Dieſer hat in den letzten Jahren unſere Aufmerkſamkeit in
erheblich höherem Maße gefeſſelt als der Weſten. Jm Weſten
haben wir ein Volk, das ſeit dem ſpaniſchen Kriege mit
mächtigen imperialiſtiſchen Gelüſten in die Reiche der Weltpolitik
treibenden Staaten eingetreten iſt, und das eine Doktrin zu
verteidigen ſich entſchloſſen hat, die beſagt: Amerika für Amerika.
Es ſei nur daran erinnert, daß in Deutſchland große Jnduſtrien,
wie z. B. die Tabak, die Streichholz und die Seifeninduſtrien
im eigenen Lande einen ſchweren Konkurrenzkampf zu führen
gezwungen ſind gegen das Eindringen der amerikaniſchen
Konkurrenz, die ſich nicht allein damit begnügt, ihre Waren
auf unſern Markt zu bringen, ſondern die auch mit ihrer
Kapitalkraft verſucht, die in Deutſchland auf dieſen Gebieten
beſtehenden Jnduſtrien in ihrer Hand zu vereinigen, zu ver
truſten, und wo das nicht möglich iſt, ſie durch die Uebermacht
des Kapitals zu erdrücken. Nach Weſten hin ſind alſo die
Ausſichten für uns beſchnitten. Der ferne Oſten aber liegt
noch offen vor uns. Wenn wir durch die überraſchenden Er
gebniſſe des ruſſiſch japaniſchen Krieges auch jetzt bereits im
fernen Oſten aus unſerer bisherigen Offenſive in eine leider
nicht einmal ſehr ausſichtsvolle Defenſive gedrängt worden ſind,
ſo zwingt uns dieſe Tatſache doppelt, den Beſitz, den wir bisher
mühſam und unter gewaltigen Opfern im fernen Oſten erworben
haben, auch mit den uns zu Gebote ſtehenden Macht
mitteln zu ſtützen. Der Weg nach dem fernen Oſten
führt aber durch die Straße von Gibraltar. Noch befindet
ſich dieſe wichtige Straße nicht in der Hand eines einzigen
Staates. Noch teilen ſich Spanien, England und Marokko
in ihren Beſitz, und wir haben das allerlebhafteſte Jntereſſe
daran, daß dieſer Status puo aufrecht erhalten wird. Wir
empfinden alle, daß ſich in England allmählich die Ueber
zeugung Bahn bricht, daß ſein Hauptgegner auf dem Welt
markt und daher auch in der Weltpolitik nach dem Sturze
Rußlands Deutſchland iſt, und ein umſo elementaxeres Jnter
eſſe beſitzen wir daran, daß alle Sicherheitsmaßregeln ge
troffen werden, um jene wichtige Paſſage, die ja für uns auch
ſchon den Zugang für das Mittelmeer bildet, da wir ſelbſt
keinen Mittelmeerhafen beſitzen, offen zu halten. Schon aus
dieſen Grunde iſt es für uns Deutſche von größtem Jntereſſe,
daß wir nicht übergangen werden, wenn es ſich darum
handelt, zu entſcheiden, welches das zukünftige Schickſal
Marokkos ſein wird.

Was nun die zweite Frage, die marokkaniſche Frage im
engeren Sinne anlangt, ſo iſt bekannt, daß England und Frank
reich ſich vor Jahr und Tag über Deutſchland hinweg über die Ge
ſchicke Marokkos vertragsmäßig geeinigt haben. Der Jnhalt des
Vertrags war der, daß England ſich zu Gunſten Frankreichs
ſeiner Anſprüche auf Marokko begab. Delcaſſé, der Träger
der franzöſiſchen Politik, gebärdete ſich bereits als Schutzherr
Marokkos. Der Form halber ſollte Handelsfreiheit auf 30
Jahre geſtattet werden. Dann ſollte ſich die „friedliche Durch
dringung“ des Franzoſentums in Marokko vollziehen. Das
wäre aber für Frankreich kein gutes Geſchäft geworden. Denn
ſchon zür „pénétration pacitique“ der andern Kolonien in
Nordafrika braucht Frankreich ein ſtehendes Heer von 70000
Mann. Nun beſitzt Marokko eine Bevölkerung, die an Zahl
mindeſtens doppelt ſo groß iſt, wie die von Algier und Tunis,
und es kommt hinzu, daß die Bevölkerung Marokkos noch
weſentlich unabhängiger und kriegeriſcher iſt, als die der beiden
franzöſiſchen Kolonien. Schäßt man doch das Land in
Marokko, das ſelbſt von der Sultansgewalt unabhängig iſt,
auf nahezu zwei Drittel des Ganzen, und ſelbſt in dem ſo
genannten Regierungslande in Marokko, in einem Drittel,
ſind. Aufſtände ſtets an der Tagesordnung geweſen.

Was hatte nun eigentlich England an Frankreich in
Marokko zu vergeben England hat jetzt keinerlei Landbeſitz
in Marokko. Der engliſche Staat iſt auch nicht Gläubiger
des Sultans, ſo daß er infolgedeſſen etwa Sicherheiten in Händen

hätte. Der engliche Handel, der mit Marokko getrieben wird,
iſt auch verſchwindend gering. Wenn auch in den übrigens
recht zweifelhaften marokkaniſchen Zollberichten der engliſche
Handel immerhin mit einer ziemlich großen Zahl figuriert, ſo
iſt damit doch noch lange uicht geſagt, daß die mit engliſchen
Schiffen eingeführten und infolgedeſſen als engliſche Waren ver
zeichneten Güter auch meiſt aus England ſelbſt kommen. Vor
allen Dingen dürfte ein großer Teil des deutſchen Jmports
dabei ſein, der gerade vielfach durch engliſche Kommiſſionäre
und mit engliſchen Schiffen verfrachtet wird. Außerdem iſt ja
ſchließlich der Handel, den ein Land mit dem andern treibt,
kein Gut, das ohne weiteres als Tauſchware bei politiſchen
Verträgen benutzt werden kann. Richtig iſt allerdings, daß
England am Hofe des Sultans ziemlichen Einfluß beſaß
Aber dieſer läßt ſich nicht verſchachern. Man muß ſich daher,
wenn man der Sache auf den Grund geht, fragen: Was hat
denn nun eigentlich England als Tauſchware bezüglich Marokkos
an Frankreich gegeben Die Antwort darauf lautet: Nichts,
rein garnichts! Es hat nur an Frankreich ſein Einverſtändnis
damit erklärt, daß dieſes bis zu einem gewiſſen Grade freie
Hand in Marokko hat, während England wahrſcheinlich von
vornherein überhaupt gar kein wirtſchaftlich tiefer begründetes
Intereſſe beſaß, dem Frankreich durch eine Ausdehnung ſeiner
Jntereſſenſphären in Marokko hätte ſchaden können. Die
alte Tatſache, daß es gefährlich iſt. mit Albion zu paktieren,
haben ſomit die Frnzoſen am eigenen Leibe erfahren



und ſie erleben die Fragwürdigkeit des Wortes ihres Ab
kommens mit England immer weiter, da ſie auch zuſehen
müſſen, daß es England nicht im geringſten darum zu tun
iſt, nunmehr, da Deutſchland ſich dagegen wehrt, daß
Frankreich über ſeinen Kopf hinweg in Marokko ſich als Herr
benimmt, ſeinen Gegenkontrahenten beſonders eilfertig beizu
ſpringen, um ihm zu helfen, die ihm ſeitens England in
jenem Abkommen übertragenen Rechte nunmehr auch auszu
üben. So kommt es denn, daß in der Tat gegenwärtig
Fraukreich und Deutſchland ſich in der Marokkofrage ſozuſagen
als die Einzigen auf dem Plane gegenüberſtehen. Jn der
Tat eine eigenartige und intereſſante Wendung, die die
Angelegenheit genommen hat. Der Erfolg hat ſchließlich
bewieſen, daß die Zurückhaltung, die Deutſchland während der
franzöſiſch engliſchen Unterhandlungen und auch noch nach ihrem
Abſchluß geübt hat, durchaus die Zurückhaltung des klugen
Kaufmanns war, der ruhig abwartet, bis der geeignete
Moment gekommen iſt, um zu handeln. Schon lange iſt
Delcaſſe über ſeine marokkaniſche Politik geſtolpert, und
Deutſchland hat einen großen moraliſchen Sieg über Frank
reich davongetragen, der weder Gut noch Bluk gekoſtet hat.
Das eine aber iſt ſicher, daß wir in Deutſchland mit Marokko
erſt am Anfang einer Eintwickelung ſtehen, die unſer Intereſſe
vorausſichtlich noch lange an dieſem Gegenſtand feſthalten
wird, umſo länger und inniger, je mehr wir in Deutſchland
die neugeſchaffene Situation ausnutzen werden, um nunmehr
auch wirtſchaftlich dieſen Sieg der jüngſten deutſchen Politik
ſ3 ſtützen und auszubeuten. Darüber aber, daß die wirt
chaftliche Ausbeutung der neuen Konſtallation in Marokko
den Keim des Erfolges in ſich verſpürt, ſind die beſten
Vorausſetzungen vorhanden. Bereits die Kulturvölker der
alten Welt haben dieſe Tatſache erfahren und ausgebeutet.
Phönizier, Römer, Karthager, Vandalen, Portugieſen, Spanier,
Araber, ungerechnet die der Wiſſenſchaft bisher noch wenig
bekannten Wandervölker aus dem Süden und den Sahara-
Oaſen, haben Kulturwellen ausgeſchüttet über dieſe Gegend,
und es gab Zeiten, wo Mauretanien mit zu den glücklichſten
Ländern gehörte das Land der goldenen Aepfel der
Heſperiden. Es iſt in der Tat ein fruchtbares und reichesLand Es liegt an zwei Geſtaden, dem Mittelländiſchen

Meere und dem Aklantiſchen Ozean. Es hat ein enormes
Hinterland und iſt neben Aegypten das zweite und nicht
minder wichtige Einfalltor in den afrikaniſchen Kontinent.

n.

[chc]-

Teutſch- Oſt und Südweſt- Afrika
Ueber die letzten Kämpfe in Deutſch-Oſt

afrika meldet ein Privat Telegramm aus Dares-
ſalaam noch mehrere ergänzende Einzelheiten.

Danach iſt dort aus Mohoro gemeldet worden
Aufſtändiſche aus den Matumbi und den Kitſchibergen
benutzten die Abweſenheit des Oberleutnants Paaſche
und fielen zwiſchen Nyamwiki und Mtkanza ins Ru
fidjiGebiet ein. Sie brannten zahlreiche Hütten
nieder und entführten Weiber und Kinder. Mehreren
Nachrichten zufolge haben am 8. d. M. etwa tauſend
Aufſtändiſche Kondoa und eine Anzahl kleiner Dörfer
bei Kiloſſa überfallen und verbrannt. Die Bevölkerung
hatte ſich rechtzeitig auf die befeſtigte Station ge
flüchtet. Die Aufſtändiſchen, welche ſich bald
nach Süden wendeten, wurden vom Bezirksamtmann
Lambrecht und Feldwebel Colberg verfolgt und erlitten
ſtarke Verluſte. Zum Schutz der Karawanen
Straße und der Miſſton Jlonga iſt bei Tendija
unter dem Unteroffizier Ernſt ein befeſtigtes Lager
eingerichtet worden. Nach Meldung des Bezirks
amts NeuLangenburg haben die vereinigten Ab
teilungen der Hauptleute Richter und Nigmann, ſowie
des Oberleutnants Klinkhardt bei Nyambengo, nord-
öſtlich bei Sſongea, 4000 Wangoni geſchlagen
und ihnen ſchwere Verluſte beigebracht. Die Wangoni
verloren außerdem in mehreren Patrouillen- Gefechten
zahlreiche Tote. Oberleutnant Krieg hat mit
ſeinem Detachement der Kompagnie Jringa und
zahlreichen Hilfskriegern das Gebirgsland zwiſchen

dem Lukoſſa und dem rechten Ufer des
unteren Ruaha durchſtreift und Banden Auf-
ſtändiſcher, welche auf Kiloſſa marſchierten, zer
ſtreut. Die Aufſtändiſchen erlitten ſtarke Verluſte.
Das Detachement Krieg hat ſodann den Weitermarſch

auf Utſchungwa angetreten, wo die anſäſſige treue
Bevölkerung von Aufſtändiſchen bedroht wird. Haupt
mann v. Kaſſel operiert mit einem Teil der Kompagnie
Mahenge und zahlreichen Hilfskriegern des Sultans
Ruüvanga am Ulanga. Der Sultan fiel in
einem Gefecht bei Mkio. Aus Bismarcksburg
werden infolge Abzugs der Beſatzung nach Sſongea
Wiverſetzlichkeiten von Häuptlingen gemeldet. Stadt
und Bezirk Tabora ſind vollkommen ruhig, ebenſo die
Handelsſtraßen nach Muanza und Udjidji.

Die Zahl der Flüchtlinge aus Deutſch
Südweſtafrika, die ſich Mitte Oktober in der
Kapkolonie befanden, betrug nach amtlicher
engliſcher Feſtſtellung 320 weiße und 1275 farbige
Perſonen. Nach Nachrichten, die die engliſche Re
gierung erhalten hatte, befand ſich Sturmann
Schleppert, der als Prophet Witboi und ſeinen Stamm
mit zum Aufſtande bewog, Anfang Oktober in Tree
River, nordweſtlich von Rietfontain, im Kaplande.
Eine engliſche Streifwache wurde beauftragt, ſeinen
Aufenthalt zu ermitteln.

Telegramm aus Windhufk. An Typhus ſind
geſtorben: Unteroffizier Konrad Frehſe, geboren
am 26. 2. 79 zu NeuJabel, früher im Infanterie
Regiment Nr. 162, am 8. November 1905 in der
Krankenſammelſtelle Koes: Reiter Otto Kirbes,
geboren am 20. 6. 79 zu Ahlsdorf, früher im Jäger
Bataillon Nr. 4, am 11. November 1905 im
Lazarett Okahandja.

Deutschland.
(Der Schulgeſetzentwurf) iſt nach einer

offtziöſen Berliner Meldung der „Kölniſchen Zeuung“
vollzogen worden und wird dem im Dezember
zuſammentretenden Landtag bei ſeiner Eröffnung zu
gehen.

(Der Papſt) hat, wie manchem bekannt ſein
dürfte, durch eine neue Büchergeſetzgebung
den Beſtimmungen über den Jndex der ver
botenen Bücher eine autentiſche Jnterpretation
gegeben, die in dem bekannten Buch des Jeſuiten
Hilpers eingehend beſprocheu und hiſtoriſch ge
würdigt wird. Die päſtliche Kundgebung ſtellt ſich
als eine Verſchärfung der bisherigen Beſtimmungen
dar, gegen die jedoch jetzt in katholiſchen Kreiſen
Deutſchlands Widerſpruch erhoben wird. Jn dem
neueſten Heft der „Theologiſchen Quartalſchrift“ be
ſpricht der Thüringer katholiſche Kirchen
hiſtoriker v. Funk den Kommentar des Jeſuiten-
paters und äußert ſich, wie wir einem Auszug in
der „Neckarztg.“ entnehmen, ſehr abfällig über die
Verſchärfung. Die Zukunft werde zeigen, „ob eine
ſo weitgehende Bevormundung, wenn ſie üher
haupt durchzuführen iſt, zum Heil dient.“ Der
Jeſuit folgerte aus der Verordnung Leo's XIII., „daß
jeder, der verbotene Bücher zu leſen hat, auch der
Gelehrte, der durch ſeinen Beruf darauf angewieſen iſt,

um die Erlaubnis dazu nachſuchen müſſe.“ Hierzu
bemerkt v. Funk: „Der Buchſtabe des Geſetzes mag dies
verlangen, aber in Deutſchland, wenigſtens in einem
großen Teil, galt das bezügl. Geſetz ſchon ſeit geraumer
Zeit als derogiert, und da die fragliche Erlaubnis
für einen Gelehrten einfach unentbehrlich iſt, ſo
wird es wohl ſchwerlich wieder zur Beobachtung
gelangen Der Jeſuitenpater hatte auch not
gedrungen zugeben müſſen, daß in früheren päpſtlichen

Entſcheidungen, wie im Falle Galilei, „Miß-
griffe“ vorgekommen ſeien. „Der Galileifall iſt
aber, wie v. Funk mit Recht hierzu bemerkt, nicht der
einzige Mißgriff, der begangen wurde, ſondern nur
der aller Welt bekannte. Daneben gibt es noch
manche andere, und wie könnte es auch anders
ſein. Die jeweiligen Zenſoren ſtehen doch
unmöglich ſo hoch, um über die ganze wiſſenſchaftliche
Bewegung ein volles Urteil zu haben, und ſie müßten
keine Menſchen ſein, wenn ſie nicht manchmal über
Theſen nur deswegen abſprechen würden, weil ſte über das
Maß ihres Wiſſens hinausgehen oder ihrer als zweifelloſe
Wahrheit hingenommenen Schuldoktrin entgegenſtehen.“
Der Einſpruch des Tübinger katholiſchen Kirchenlehrers
gegen dieſe von jenſeits der Berge der deutſchen
Wiſſenſchaft aufgedrungene Bevormundung iſt erfreu
licher Weiſe nicht vereinzelt geblieben. Auch ſein
Kollege Sägmüller ſpricht in einem andern
Aufſatz derſelben Zeitſchrift den Wunſch aus, daß
„etwas zu der in gewiſſen Grenzen wünſchens
werten Dezentraliſation der katholiſchen
Kirche geſchehe“. Wie berechtigt dieſe Forderung iſt,
zeigen die fortgeſetzten Klagen der Katholiken in
Amerika, die jedenfalls beſſer darüber zu urteilen
in der Lage ſtnd, was ihnen not tut, als der „Ge
fangene im Vatikan

(Der Hamburger Wahlrechtsausſchuß)
beſchloß, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, die 3 wei
klaſſenteilung bei einer Steuerſchiedegrenze von
2500 Mk. Einkommen und die Einführung der Ver
hältniswahl ſowohl für die allgemeinen Wahlen
wie für die Notabeln und Grundeigentümerwahlen.
Letztere beide Kategorien wählen 40, die erſte Klaſſe
48, die zweite Klaſſe 24 Abgeordnete.

c

Volks wirtschaftliches.
Das bedrohliche An wachſen der Aus

gaben für die Jnvalidenverſicherung ſeit
dem Jnkrafttreten der Novelle von 1899, das zu
allerlei beunruhigenden Prophezeiungen Veranlaſſung
gab und beſonders die ſchleſiſche Provinzialanſtalt zu
den trübſten Ausblicken auf die Zukunft bewog, hat
bewirkt, daß die amtliche Kontrolle über die Be
willigung von Rentenanſprüchen bedeutend verſchärft
wurde. Namentlich geſchah dies durch Reviſions
reiſen bei den Verſicherungsanſtalten. Dieſe Reiſen
haben denn auch, wie eine Erhebung des preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern ergibt, bewirkt, daß die
Ausgaben für die Jnvalidenverſtcherung ganz bedeutend

geſunken ſind. Schon im Jahre 1904 war infolge
jener Reviſtonen die Zahl der neu anerkannten Renten
anſprüche gegen das Vorjahr um 8 Prozent und
damit unter die Ziffer des Jahres 1902 herunter
gegangen. Das hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“
feſtſtellt, in den erſten ſechs Monaten des laufenden
Jahres fortgeſetzt; es wurden in dieſer Zeit 65 587
Renten neu bewilligt, während ihre Zahl im
Jabre 1901 130480 betrug alſo mehr als
das Doppelte. Der neue Bericht über das
dritte Vierteljahr ergibt nun mit 29821 Renten
ein noch erheblich weiteres Sinken, ſo daß ſelbſt
unter der Annahme, daß dies ſich bis zum Schluß
des Jahres nicht fortſetzen ſolle, das Jahr 1905 ins
geſamt ſich nicht nur günſtiger als 1901, ſondern

ſogar als 1900 ſtellen würde, das erſte Jahr der
Geltung der Novelle, das 125 739 neue Renten
brachte. Die alarmierenden Berechnungen der ſchleſtſchen
Denkſchrift fußen auf dem Stande vom Januar
1904, wonach im Vorjahre 152 871 neue Jnvaliden
renten bewilligt worden waren. Falls die drei letzten
Monate auch nur dasſelbe Ergebnis bringen wie
das jetzt vom dritten Viertel des Jahres mitgeteilte,
ſo ergibt eine einfache Rechnung, daß die der
ſchleſiſchen Denkſchrift zugrunde liegende Ziffer, weit
entfernt, die angenommene ſteigende Tendenz zu
äußern, um volle 22 Proz. höher war, als die des
Jahres 1905. Man kann ohne Bedenken annehmen,
daß dieſe günſtige Entwicklung ſicher weiter fortſetzen
wird, da naturgemäß die Wirkung der Reiſen, die
ja auch noch nicht durch alle Bezirke gegangen ſind,
nur allmählich voll ſich geltend machen kann. Dazu
kommt, daß zum Teil unabhängig davon auch die
Bewegung der laufenden Renten, alſo in der Haupt
ſache der Ausgleich durch Abgang infolge von Tod
und Wiedererlangung oder Wiederzuerkennung der
Erwerbsfähigkeit ſich weiter günſtig geſtaltet. Außer
dem bringen auch die Beiträge unter der Wirkung
der neuerdings ſehr verſchärften Kontrolle erhebliche
Mehreinnahmen. Von der Notwendigkeit einer
Beitragserhöhung darf alſo jetzt nicht mehr geſprochen
werden.

Provinz und Amgegend.
h Naumburg, 15. Nov. Dem bisherigen

kommiſſariſchen Landrat, Freiherrn von Schele
hierſelbſt, iſt das Landratsamt des Kreiſes
Naumburg a. S. endgültig übertragen worden.

t Na umburg, 13. Nov. Bei den heute be
gonnenen Stadtverordneten wahlen wurde in der
III. Abteilung der Kaufmann Volk wiedergewählt.
Hinſichtlich der erledigten vier weiteren Mandate hat
Stichwahl zwiſchen Kandidaten der bürgerlichen Par
teien ſtattzufinden. Die Hoffnung der Sozialdemokraten,
daß es ihnen gelingen werde, einen der Jhrigen in
das Stadtoerordnetenkollegium zu bringen, hat ſich
nicht erfüllt. Jmmerhin haben ſie eine nicht un
bedeutende Stimmenzunghme zu verzeichnen.

e Erfurt, No. M. PetkerſeimsBlumengärtnereien erreichten in dem jetzt zu Ende
gehenden Rechnungsjahre in der Anzucht und im
Verſand eine Geſamtziffer von 23 Millibnen
Pflanzen und Zwiebelgewächſen.

Thale, 15. Nov. Zu dem Skelettfund
in Thale können wir mitteilen, daß die eingeleiteten
Unterſuchungen jetzt abgeſchloſſen ſind. Es
hat ſtch ergeben, daß die vorgefundenen Knochenreſte
nicht von dem im Jahre 189! verſchwundenen
Ingenieur Albert Schmidt aus Magdeburg ſtammen.
Die Beſchaffenheit der Knochen läßt erkennen, daß
das Skelett wohl 100 Jahre und noch länger in der
Erde gelegen hat; aus der Beſchaffenheit der vor
gefundenen Zähne hat ſich ergeben, daß man es mit
den Ueberreſten einer Perſon im Alter von 18 bis
24 Jahren zu tun hat Spuren gewaltſamer Ver
letzung ſtnd nicht feſtgeſtellt worden. Es war
nicht mehr zu ermitteln, ob die Knochen von einer
Perſon weiblichen oder männlichen Geſchlechts her
rühren. (Mgd. Ztg.)

Roitzſch, 14. Nov. Eine Nähnadel ver
ſchluckt hat vor etwa 14 Tagen der Schneider
lehrling Grumbach. Erſt jetzt verſpürt G. heftige
Schmerzen, ſo daß ſeine Aufnahme im Krankenhaufe
Bergmannstroſt zu Halle a. S. erfolgen mußte.

Magdeburg, 15. Nov. Geſtern abend wurden
die Stadtverordneten wahlen der dritten
Abteilung beendet. Sie ergaben in der Altſtädt
den Sieg der beiden von den bürgerlichen
Parteien aufgeſtellten Kandidaten mit 7635 Stimmen
gegen 3729 Stimmen, die auf vie ſozialiſtiſchen
Kandidaten entftelen. Jn Buckau wurde der
ſozialiſtiſche Kandidat mit großer Mehrheit ge
wählt.

F. Wittenberg, 15. Novbr. Jm benachbarten
Pieſteritz begab ſich am Sonnabend abend die 35
Jahre alte Fleiſcherfrau Kruſchke in ein Oberzimmer
ihrer Wohnung, um ihr Ballkleid herunterzuholen.
Als ihr Mann nach einiger Zeit nach ihr ſah, fand
er ſte mit verkohltem Oberkörper tot in dem brennen
den Kleiderſchrank liegend vor. Man nimml an, daß
die Frau plötzlich von Krämpfen befallen wurde und
mit der Petroleumlampe in den Schrank geſtürzt iſt.

Weimar, 14. Nov. Die „Weimariſche
Zeitung“ ſchreibt: Das großherzogliche Staats
miniſterium hat der Stadtgemeinde mitgeteilt, daß

der Neubau des großherzoglichen Hof
theaters endgültig im kommenden Frühjahr in
Angriff genommen werden wird und daß man ihn
bis zum Winter 1907 fertigzuſtellen hofft.

Gotha, 13. Nov. Aus Anlaß des geſtrigen
Einzuges des Herzogenpagares fand heute
abend eine Jllumination der ganzen
Reſidenz ſtatt. Der Herzog und die Herzogin
fuhren im offenen Wagen durch die Stadt, überall
vom Publikum, das zu Tauſenden die Straßen



beſetzt hielt, lebhaft begrüßt. Das Herzogspaar
dankte fortwährend. Beſonderen Beifall fand die
Ausſchmückung des Marktplatzes und der verſchiedenen
Bankgebäude.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, ven 16. November 1905

Die letzten Weihnachts -Feldbrief
poſten. Die letzte Gelegenheit, Weihnachtsgrüße
mit der Feldbriefpoſt nach Südweſtafrika zu ſchicken,
bietet die nächſte Feldpoſt, die von Berlin am 17.
November abgeht. Sie benutzt den am folgenden
Tage von Southampton in See gehenden engliſchen
Dampfer nach Capſtadt. Der Dampfer iſt am 5.
Dezember in Capſtadt fällig. Schon an demſelben
Tage findet er Anſchluß nach Swakopmund. Hier
trifft die Feldpoſt am 12. Dezember, in Lüderitzbucht
am 19. Dezember ein. Für die Mehrzahl der Stand
orte iſt alſo noch genügend Zeit vorhanden, um die
Sendungen noch zum Feſt in die Hände der Empfänger
zu bringen. Dieſe Feldpoſt befördert nur Briefe bis
zum Gewicht von 250 Gramm, ſowie Poſtkarten und
Poſtanweiſungen, Briefe bis zu 50 Gramm ſind portofrei,
ſchwerere Briefe koſten 20 Pfg. und müſſen frankiert
werden. Poſtanweiſungen ſind bis zum Betrage von
100 Mk. gegen das Porto von 10 Pfg. zuläſſig.
Für Swakopmund ſelbſt und die Standorte an der
Eiſenbahn können Feldpoſtſendungen für Weihnachten,
Briefe wie Pakete noch acht Tage ſpäter abgeſchickt
werden.

Poſtverkehr mit Finnland. Pakete un
Wertbriefe nach Finnland ſind jetzt auch auf dem Wege
über Rußland wieder zur Beförderung zuge-
laſſen; der Paket und Wertbriefverkehr mit Finn
land unterliegt daher keinen Beſchränkungen mehr.

K Verjährung der Forderungen! Das
Herannahen des Jahresſchluſſes bildet für jeden
Geſchäftsmann eine Mahnung, ſeine Außenſtände
auf ihre Verjährung hin zu prüfen. Man ſchiebe
dies nicht bis in die letzten Wochen oder Tage des
Jahres auf, da erfahrungsgemäß am Jahresſchluß die
Gerichte mit Arbeiten überhäuft ſind, und es vor
kommen kann, daß ein zu ſpät beantragter Zahlungs
befehl dem Schuldner nicht mehr rechtzeitig zugeſtellt
wird, was die Verjährung der Forderung zur Folge
bat. Es empfiehlt ſich aber auch, vor der Einleitung
gerichtlicher Schritte noch einen letzten Verſuch zu
machen, auf gütlichem Wege zu ſeinem Gelde zu
kommen.

Warnung! Schon wiederholt iſt in der Preſſe
vor ſchwindelhaften Los und Prämienlosgeſchäften i
den Niederlanden gewarnt worden, deren Hauptſttz
Amſterdam iſt, die ſich aber auch im Haag, in Arn
heim, Rotterdam und in anderen Städten finden.
So wurde bereits mehrfach auf das trügeriſche
Treiben der Commerce und Creditbank,
der Jnter nationalen Prämienbank, der
Nationalen Renten und Creditbank, der Jnter
nationalen Wechfel und Effektenbank, der Holländiſchen
Creditbank, Grün u. Co., des Bank- Effekten Contors,
Weber u. Co., Fortuna, ſämtlich in Amſterdam, hinge
wieſen. In letzter Zeit ſind die Holländiſche Boden
Creditanſtalt Holländiſche Grundkreditbank,“, ſowie
das „Bankkontor für Staatsloſe, Akt.-Geſ.“ und
der „Niederländiſche Allgemeine Effekten Handel,
Akt.Geſ.“ in Amſterdam neu errichtet worden. Zu
dieſen Geſchäften gehört in erſter Linie auch die
„Prämien-Effekten-Bank“ in Amſterdam, die
unerwähnt geblieben war. Es kann nur wiederholt
auf das dringendſte davor gewarnt werden, mit der
artigen Banken in irgend welche Geſchäftsverbindung
zu treten.
Warum vertreten wir Stenotachy
graphie! ſo lautete das Thema des Vortrages, den
Herr Parlamentsſtenograph O. Bratengeyer aus
Berlin am Dienstag abend in der „Goldenen Kugel
hielt. Redner ſchilderte zunächſt eingehend die allge
meine Geſchichte der modernen Stenographie, im be
ſonderen die Syſteme Gabelsberger, StolzeSchrey
und Stenotachygraphie. Zwiſchen den beiden erſteren
Syſtemen herrſchte in den letzten Jahrzehnten ein fort
geſetzter Wettkampf, die Schriftzeichen immer kürzer
und einfacher feſtzuſetzen. Iſt dem Gabelsberger
Syſtem ein Vorzug der Kürze und dem Syſtem
StolzeSchrey ein Vorzug der Einfachheit nicht abzu
ſprechen, ſo ſind doch verſchiedene Schattenſeiten vor
handen, welche einen nachteiligen Einfluß auf die Er
lernbarkeit dieſer Syſteme beſitzen. Kürze und Einfachheit
der Schriftzeichen findet man harmoniſch vereinigt bei der
Stenotachygraphie, die ſich gewiſſermaßen anlehnt an
den Geiſt der deutſchen Sprache. Redner erläuterte
ſeine Ausführungen an einer Tafel in anſchaulicher
Weiſe und erntete nach Schluß den lebhaften Beifall
der ziemlich gut beſuchten Verſammlung. Jn die
hierauf herumgereichte Liſte zu einem neuen Unterrichts
kurſus in der Stenotachygraphie zeichneten ſich ver
ſchiedene Anweſende ein. Der Beginn desſelben wird
ſpäter noch bekannt gegeben.

Beim Einbiegen von der Waterloobrücke in die
Meuſchauer Straße geriet geſtern früh gegen 7 Uhr

ein Landwirt aus Knapendorf mit ſeinem Geſchirr
zu weit nach links und ſtieß mit der Wagendeichſel in
das Schaufenſter des dortigen Materialwarengeſchäfts.
Der ſchuldige Roſſelenker hat natürlich den Schaden
zu tragen.

Ein bedauerlicher Unfall hat geſtern mittag
gegen 1 Uhr den Chef der 7. Kompagnie unſerer
36er, Herrn Hauptmann Kneisp bier, betroffen.
Derſelbe ritt auf der Weißenfelſerſtraße nach der Sta t zu,

als ſein Pferd in der Nähe des Hauſes Nr. 15
plötzlich ſcheute und durchging. Da das Tier dicht
an den Chauſſeebäumen entlang lief, geſchah es dem
Reiter, daß er mit dem Kopfe gegen einen etwas
ſchrägſtehenden Stamm ſchlug und infolgedeſſen
betäubt aus dem Sattel ſtürzte. Herbeieilende
Soldaten hoben den Verletzten auf und ſetzten
ihn in eine Kutſche, die ihn ſofort nach dem neuen
Garniſonlazarett fuhr. Das durchgegangene Pferd
wurde erſt an der Myliusſchen Lederfabrik aufgehälten.

Am Dienstag nachmittag wurde hier auf Ver
anlaſſung mehrerer Frauen ein dem Arbeiterſtande an
gehöriger Mann unter dem Verdacht, an einem Kinde
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben,
verhaftet. Die bereits eingeleitete Unterſuchung wird
vorausſichtlich bald feſtſtellen, ob die ſchwerwiegenden
Angaben der Zeuginnen auf Wahrheit beruhen

Vor den Augen ihres Vaters ins Waſſer
geſtürzt hat fich am Dienstag nachmittag 5 Uhr
die 18 jährige Tochter des Handarbeiters Wilh.
Sch. hier. Das Mädchen war in Leipzig in
Stellung, kam zur angegebenen Zeit vor der
Behauſung ſeiner Eltern in der Werderſtraße an, ver
abſchiedete ſich hier von ihrem alten Vater und lief
direkt in die nahe vorbeifließende Sagle, wo ſie
in den Fluten verſchwand. Jeder Rettungsverſuch
wäre bei dem hohen Waſſerſtande vergeblich geweſen.
Der tiefgebeute Vater hat ſich geſtern nach Leipzig
begeben, um bei der Dienſtherrſchaft des unglücklichen
Mädchens nach der Urſache des Selbſtmordes zu forſchen.

Antwort auf das Eingeſandt betref
fend reſervierte Plätze im Bom. Die König-
liche Regierung ſteht in einem beſtimmten Rechtsver
hältnis zur Domkirche; ſte iſt Dompatron. Dem ent
ſprechend kann nach einer Abmachung vom Jahre 1887
der erſte Beamte der Regierung Platze auf der erſten
Stuhlreihe der Kanzel gegenüber beanſpruchen. Er
macht von dieſem Rechte in der Regel keinen Gebrauch,
kann aber natürlich erwarten, daß ihm bei beſonderen
Gelegenheiten auf Wunſch geeignete Plätze reſerviert
werden. Uebrigens wird vom Dom- Gemeinde
Kirchenrat gewiſſenhaft darüber gewacht, daß die Rechte
der Gemeindeglieder in keiner Weiſe geſchmälert werden.
Sollten Benachteiligungen beobachtet werden, ſo iſt es
wünſchenswert, daß dem Vorſitzenden des Gemeinde
Kirchenrats ſofort Anzeige erſtattet wird. Jm Gottes
dienſt ſelbſt iſt zunächſt den Weiſungen des mit der
Aufſicht beauftragten Kirchenbeamten Folge zu leiſten.

Bithorn,
Vorſitzender des Dom Gemeinde Kirchenrats.

Weinberge bei Merſeburg.
Die kürzlich gebrachten Notizen über ehemalige Weinberge

in Merſeburgs Umgebung können wir ergänzen. Da iſt
in erſter Linie zu nennen ein ſchon in einer Urkunde von
1012 erwähnter Weinberg in der Altenburg. Gemeint iſt
offenbar das noch heute Weinberg genannte Grundſtück,
nur wird es ſich ehemals nach Weſten abwärts bis zur Klia,
vielleicht auch weiter nach Süden oder Südoſten erſtreckt
haben. Er war Eigentum des Kloſters Petri et Paul in der
Altenburg.

Noch von einem anderen Weinberge ganz in der Nähe der
Stadt hören wir. Nach den Statuten des Kapitels St. Sixti
hat der Organiſt auch Einkünfte aus einem Weinberge ante
yaloam s. Sixti, d. h. vor dem Tore des heiligen Sixtus.
Man darf vermuten, daß er den Hügel bedeckt habe, den heute
der Friedhof einnimmt.

Der ſchon beſprochene Weinberg in Hamſterndorf muß
frühzeitig eingegangen ſein, denn ſchon 1334 ſpricht eine Ur
kunde von einigen Aeckern in H., welche Weinberg
genannt werden. Ob übrigens dieſes nicht ſelten in den
Urkunden genannte Hamſterndorf an Stelle der heutigen
Dammſtraße lag, iſt doch recht zweifelhaft. So unmittelbar
unter der Mauer der Stadt iſt ſchwerlich ein Dorf, das doch
auch eine Feldflur hat, entſtanden.

Auch auf den Dörfern um Merſeburg werden nicht ſelten
Weinberge erwähnt, ſo 1174 zwei bei Rippach (Hilpertize in
der Urkunde genannt), 1217 einer bei Miltitz, 1269 bei Jaucha.
Auch Balditz bei Keuſchberg beſitzt 1317 einen Weinberg, auch
werden ſolche bei Meuchen undPrypz (der Nameiſt noch nicht ge

deutet) erwähnt. Das Domkapitel hat das Recht, hier zur
Zeit der Weinleſe 5 Mann für einen Tag zu fordern zum
Leſen der Trauben. Man mag daraus einen Schluß ziehen
auf Größe und Ertrag dieſes Grundſtücks.

Dieſe Weinberge ſind in den älteren Urkunden erwähnt.
Es gab aber offenbar weit mehr, die zufällig nicht genannt
ſind. Wie lange dieſe Anlagen im Betriebe geweſen ſind,
darüber fehlen die Nachrichten. Ueber den Kloſterweinberg
weiß ja Hoffinann Hiſtoriſche Nachrichten aus Alt Merſeburg
mancherlei zu erzählen.

Hus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
A. Schafſtädt, 14. Nov. Am vorigen Sonntag

hielt der GuſtavAdolfZweigverein ſeinen
erſten Unterhaltungsgbend ab. Herr Diakonus
Hennig eröffnete den Abend mit einer Anſprache,
in der auf den 31. Oktober, 10. und 6. November
hinwies. Herr Paſtor BrätheSteudten hielt einen

Vortrag über Beobachtungen und Betrachtungen über
Friedhöfe und Grabinſchriften. Die Pauſen wurden
durch Geſänge und Deklamationen von Schulkindern
ausgefüllt.

S Schkeuditz, 14. Nov. Zu dem bedauerlichen
Unglück, dem der Zimmermann Schumann zum
Opfer fiel, iſt noch zu berichten, daß die Pferde und
der Wagen etwas aus den Fluten herausgebracht
werden konnten. Dagegen iſt die Leiche des Schumann,
der Vater von fünf Kindern iſt, trotz langen Suchens
noch nicht gefunden worden. Moöglicherweife
wurde ſie von den reißenden Wagen fortgeſchemmt
oder hängt in einem Buſche des überſchemmten Geländes.

Schkeuditz, 14. Nov. Der am vergangenen
Sonntag aus dem Waſſer gerettete Schuhmann iſt
im Krankenhauſe zu Leipzig geſtorben. Die Leiche
des ertrunkenen Onkels desſelben konnte noch nicht
geborgen werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Novbr. Wechſelnd

bewölktes, etwas kälteres Wetter mit etwas Nieder
ſchlägen. 17. Novbr. Etwas kälteres, vielfach wol
kiges Wetter mit etwas. Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Blankenburg, 14. Nov. Die Witwe Luiſe Rappe

war längere Zeit im benachbarten Kattenſtedt als Haus
häl terin tätig und mißhaudelte dabei die ihr anver
trauten Kinder in der brutalſten Weiſe. Sie hob die Kleinen
an den Haaren in die Höhe, verſetzte ihnen Schläge mit
Feuerzangen und Beſenſtielen, Fußtritte, riß ſie an den
Haaren, ſchleuderte ſie gegen das Mobiliar und drohte ihnen
mit Totſchlag. Das Schöffeng ericht verurteilte ſie in
Anbetracht ihrer beſtialiſchen Grauſamkeit wegen gefährlicher
Körperverletzung zu 5 Jahren Gefängnis. Der Amts
anwalt hatte 1 Jahr 9 Monate beantragt. Die Angeklagte
hat bereits 1891 vom Landgericht Göttingen wegen Miß
handlung ihrer Stiefkinder eine Gefängnisſtrafe von 7 Jahren
erhalten.

Münſter i. W., 14. Nov. Der evangeliſche
Pfarrer Bachſtein iſt vom Oberkriegsgerichſt von
der Anklage, Einrichtungen der katholiſchen Kirche
beſchimpft zu 9aben, wiederum freigefprochen worden.

Stettin, 11. Nov. Der Rechtsanwalt Max Eick
hoff, der am 26. Oktober in Wilmersdorf wegen bedeutender
Unterſchlagungen verhaftet worden iſt, wurde von der I. Straf
kammer des hieſigen Landgerichts wegen Unterſchlagung
und Untreue in zwei Fällen zuſammen zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis verurteilt

S

Vermischtes.
(Zwei Rieſenfäſſer,) die das berühmte Heidelberger

Faß übertreffen ſind von dem Faßfabrikanten und Hof
lieferanten Julius Tropf in Frankenthal in der Pfalz
für eine Papierfabrik in Pommiern fertiggeſtellt worden. Sie
faſſen bei einer Höhe von 7,60 und einer Weite von 6,50
Metern je 200650 Liter. Mit Wein werden ſie leider nicht
gefüllt werden in einer Papierfabrik.

(Flucht eines Liebespaares.) Die Tochter
eines Hamburger Kaufmannes brannte mit dem
Geſchaftsdiener durch und nahm 15 000 Mk. aus dem
väterlichen Geldſchrank mit. Das Paar wandte ſich vermutlich
nach Belgien.

Ein tragiſcher Vorfalh wird aus Neudorf bei
Hüningen im Oberelſaß berichtet. Eine große Anzahl halb
wüchſiger Burſchen von 14 bis 18 Jahren aus Neudorf und
Hüningen traf ſich auf dem alten Exerzierplatz von Hüningen,
um den üblichen Dorfſtreit auszufechten, wie ſeit langen
Jahren geſchieht. Der Kampf nimmt oft ganz ernſte Geſtalt
an, nicht bloß mit Fäuſten und Stöcken wird „gearbeitet“,
ſondern auch Steine fliegen hinüber und herüber, und in
letzter Zeit kamen auch Schußwaffen zur Verwendung
Bei dem diesjährigen Kampf wurde auf beiden Seiten mit
Revolvern geſchoſſen. Plötzlich ertönte ein gellender Aufſchrei.
Ein 15 jähriger Knabe aus Neudorf war von einer
Kugel im Auge getroffen worden; eiligſt ſtob die kämpfende
Schar auseinander. Der verletzte Knabe wurde von ſeiner
Mutter ins Spital gebracht, wo ihr der Arzt mitteilte, daß
das Auge verloren ſei. Dieſe Mitteilung traf die Mutter ſo
ſchwer, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach und, ohne wieder
zu ſich zu kommen, an einem Herzſchlag ſtarb.

Ein ſonderbarer Beſchluß.) Weil er in der
Sitzung den Richter, Amtsgerichtsrat D., mit Verachtung an
geblickt habe, wurde ein Darmſtädter Anwalt, wie die Frankf.
Ztg.“ mitteilt, in eine Ungebührſtrafe von 30 Mk. genommen.
Gegen dieſen, eine eigenartige Ungebühr deklarierenden Beſchluß
iſt beim Oberlandesgericht Beſchwerde erhoben worden.

(Jm Alter von 108 Jahren ſtarb) in Meſſina
Antoninga Caſcio. Das Mütterchen iſt durch ihr langes
Leben und ihre Erlebniſſe auf das engſte mit der Geſchichte
Meſſinas im letzten Jahrhundert verbünden. Bei den Auf
ſtänden im Jahre 1821 war es die damals 24 jährige Antonina,
die an der Spitze von 200 Frauen die Inſignien vom Königs
palaſt riß und die Gendarmen niederſchlug. Jm Jahre 1847,
am 1. September, leiſtete ſie mit ihrem weiblichen Anhang
den Schweizertruppen den hartnäckigſten Widerſtand und wurde
ſchwer verwundet. Jm Jahre 1848 entriß ſie einem bour
boniſchen Fahnenträger im Fort Andria, wohin ſie mit anderen
Frauen aus dem Volk einen Karren mit Steinen ſchaffen
mußte, die Fahne und forderte ihre Mitbürger auf, die Fremden
zu verjagen. Und als Crispi im Jahre 1859 nach Meſſina
kam und mit den Häuptern der Revolution verhandelte, durfte
Antonina als Vertrauensperſon den Zuſammenkünften bei
wohnen. Als Lohn für ihr patriotiſches Verhalten erbat und
erhielt ſie von Garibaldi einen Kuß, als dieſer 1860 ſeinen
Einzug in Meſſina hielt. Die Alte war geiſtig friſch bis zum
letzten Augenblick ihres Lebens, bis zu dem ſie auch noch als
Strumpfwicklerin vor ihrem Häuschen tätig war. Sie wurde
im Volksquartier von Meſſina wie eine Königin geehrt, und
wie eine Königin unter Teilnahme aller ihrer Getreuen wurde
ſie beſtattet.

Gegen das Schlingeru der Schiffe.) Ein
hochintereſſanter Verſuch wurde auf den Werkſtätten der
Hamburg Amerika Linie in Hamburg mit dem von dem
Direktor des Germaniſchen Lloyd, Otto Schlick, erfundenen
Schiffskreiſel gemacht, der dazu dienen ſoll, das Schlingern



der Schiffe nach Möglichkeit zu reduzieren. Jn ein altes
Torpedoboot, das ein Schiffsgewicht von 1200 Ztr. hat, iſt
ein Schiffskreiſel von 9 Ztr. Gewicht eingebaut worden, der
mit ſeinem ganzen Bewegungsapparat 40 Ztr. wiegt und
durch Dampf in eine pendelnde und ſchwingende Bewegung
geſetzt wird, ſo daß er eine Tourenzahl von 2300 Umdrehungen
in der Minute macht. Dieſe doppelte Bewegung ſoll die
ſeitlichen Bewegungen des Schiffes zum größten Teile aufheben.
Zur Erprobung rief man nun durch einſeitige Hebung des
Schiffes mittels eines Kranes ein Schlingern des Schiffes
hervor. Wäre der Apparat nicht in Tätigkeit geweſen, ſo hätte
das Schiff nach Ausweis der früheren Proben 20 Schwingungen
gemacht. Jetzt machte es nur eine halbe Schwingung über
die horizontale Lage hinaus und lag nach einem faſt un
merklichen nochmaligen Hinüber und Herüberſchwanken ganz
ſtill. Es iſt alſo evident, daß die Tätigkeit des Schiffskreiſels
bei dem Verſuche vorteilhaft wirkte. Hoffentlich bewährt ſie

ſich in der Praxis und bei großen Schiffen in gleicher Weiſe.
Für die Handelsmarine bedeutete dies die Aufhebung der
Seekrankheit, für die Kriegsmarine aber eine gewaltige Er
höhung der Treffſicherheit.

(JIn der Arreſtzelle exrhängt) hat ſich der
44 jährige Major v. Blottnitz in Brandenburg a. H.
Der Major, der Kommandeur der 2. Abteilung des Artillerie
Regiments Nr. 2 war, ſoll wegen angeblicher Sittlichkeits
verbrechen in Berlin verhaftet und nach Brandenburg gebracht
worden ſein.

(Jn den Schacht geſtürzt.) Aus Eſſen a. d. R.
wird gemeldet: Auf der Zeche Zollverein, Schacht 4-25 in
Katernber, ſtürzten Sonntag drei Bergleute in den Schacht
und waren ſofort tot.

(Eine Dynamit Exploſion.) Jn dem Hauſe
eines Bergmanns in Glamorganſhire wurden durch eine
Dynamit Exploſion drei Perſonen getötet und eine
Perſon ſchwer verwundet. Der unvorſichtige Bergmann ver
ſuchte Dynamit, das er zu Sprengzwecken benutzen wollte,
im Ofen zu trocknen. Er ſelbſt kam, da er ſich in einem
anderen Zimmer befand, mit dem Leben davon, während
ſeine Frau, eines ſeiner beiden Kinder und ein Bergmann
furchtbar verſtümmelt wurden. Die Exploſion war ſo ſtark,
daß ſämtliche Möbel in dem Raume zerſplitterten. Man fand
Möbeltrümmer 200 Meter vom Hauſe entfernt. Die Vorder
wand des Hauſes wurde weggeblaſen.

(Mit Mann und Maus untergegangen.)
Travemünde, 14. Nov. Der Schoner „Louiſe“ iſt auf
der Fahrt nach Chriſtiania im Sturme untergegangen. Die
ganze Beſatzung in Stärke von 17 Köpfen, iſt ertrunken.

(Reiches Vermächtnis.) Der am Donnerstag in
Berlin verſtorbene Rentier Martin Littauer, ein geborener
Breslauer, vermachte ſeiner Vaterſtadt Breslau gemeinſam mit
ſeinem Bruder Eduard in wechſelſeitigem Teſtament 400 000
Mark behufs Schaffung billiger Wohnungen für ver
armte Bürger aller Konſeſſionen.

Liebesdrama.) Jn Germersheim wurde ein
Dienſtmädchen von ſeiner Herrſchaft tot im Bett aufgefunden.
Es hatte mit dem Vizefeldwebel Volz vom 17. Jnf.- Regt.
ein Liebesverhältnis, das die Eltern des Bräutigams angeblich
aus konfeſſionellen Gründen nicht dulden wollten. Als der
Bräutigam von dem plötzlichen Tode ſeiner Braut erfuhr, er
ſchoß er ſich mit einem Dienſtgewehr in der Kaſerne.

(Zu dem Streik auf der Wildenſteinſegen-
grube) bei Schoppinitz meldet der offiziöſe Draht, daß
am Montag fküh auf dem Kaiſer Wilhelm und dem Kron
prinzenSchacht dieſer Grube 300 Mann nicht eingefahren
ſind. Sie verlangten eine Lohnerhöhung wegen der Fleiſch
teuerung. Die Blättermeldung, daß 1700 Arbeiter bisher
nicht eingefahren ſeien, iſt nach Mitteilung der Direktion un
richtig. Nach einer Meldung vom Dienstag hat ſich derAusſtand der Bergarbeiter der Wildenſteinſegengrube auf

alle Schächte dieſer Grube ausgedehnt. Bei der
Frühſchicht am Dienstag ſind etwa 1000 Mann nicht einge
fahren. Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Myslowitz meldet, iſt
auch auf der Myslowitzer Grube der Kattowitzer
Aktiengeſellſchaft der Ausſtand ausgebrochen. Die
mehrere 100 Mann ſtarke Tagesſchicht iſt nicht eingefahren.

(Der Elsflether Heringslogger „Burhave“,)
der in den heftigen Nordoſtſtürmen der letzten Wochen mehrfach
geſtrandet iſt, ſtrandete wiederum auf dem Baltrumer Watt,
konnte aber wieder abgebracht werden, dagegen ertranken neun

Mann der Beſatzüuug.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Geſtern vormittag entſchlief ſanft nach langen

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großoater, der Chauſſee
arbeiter

Karl Günther.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Chauſſeehaus Weißen

(Der Dampfer „Graf Walderſee“,) der auf den
RedHookUntiefen auf Grund geraten war, iſt, wie der
„Frankf. Ztg.“ aus New ork gemeldet wird, durch Leichterungen
wieder flott geworden.

(Mord und Selbſtmord auf offener Straße.)
Aus Delmenhorſt wird gemeldet: Am Sonntag abend
erſchoß ein junger Mann auf offener Straße durch vier
Revolverſchüſſe ein junges Mädchen und dann ſich ſelbſt. Die
Motive zu dieſer Tat ſind unbekannt.

(Zum Ausſtand im ſchleſiſchen Kohlenrevier.)
Auf der konſolidierten Gieſchegrube hat ſich nach Breslauer
Telegrammen der Ausſtand ausgedehnt, ſodaß die Eiſenbahn
verladungen eingeſtellt ſind. Auf der Kleophasgrube ſind von
der Belegſchaft nur 1200 Mann angefahren.

(Die Tragödie eines jungen Ehepaares.) Aus
London wird gemeldet: Eine außergewöhnliche Tragödie
wird aus Perquimans County Nord Carolina berichtet. Ein
17 jähriges Mädchen, Helene Hope, vermählte ſich mit einem
28 Jahre alten Manne, den ſie von Kindheit an kannte.
Jn der Hochzeitsnacht er ſchoß die junge Frau ihren Ehe
mann und dann ſich ſelbſt. Das Motiv des Verbrechens iſt
unbekannt.

(Lohnbewegung unter ſchleſiſchen Berg-
arbeitern) Breslau, 13. Nov. Auf dem KaiſerWilhelm und dem Kronprinz Schacht der Wildenſteinbergen
grube ſind heute früh 300 Arbeiter nicht eingefahren.
Sie verlangten eine Lohnerhöhung wegen der Fleiſch
teuerung. Die Blättermeldung, daß 1700 Arbeiter nicht
eingefahren ſeien, iſt nach Mitteilung der Direktion unrichtig.

(Ein Meſſerheld.) Nürnberg, 13. Nov. Heute
Nacht wurden in der Rotenburger Straße wiederum 2 Frauen
im Vorübergehen von einem Unbekannten mit dem
Meſſer verletzt. Eine Frau erhielt einen Stich in den
Unterleib und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.
Der Täter iſt der nämliche, der die Ueberfälle in voriger
Woche ausführte. Er iſt jedoch auch diesmal wieder ent
kommen.

(Die Giftmordaffaire des Frl. v. Häusler in
München.) München, 13. Nov. Die Affaire der früheren
Oberin des Maximilianſtifts Fräulein v. Häusler beſchäftigt
von neuem die Oeffentlichkeit. Bekanntlich war die Genannte
wegen eines angeblichen Giftmordverſuchs an der
inzwiſchen verſtorbenen Krankenwärterin Wagner zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Nachdem die frühere Oberin
faſt 2/2 Jahre im Zuchthaus für weibliche Strafgefangene
geſeſſen hat, ſoll ſie jetzt auf Anordnung des Juſtizminiſters
aus der Haft entlaſſen worden ſein.

Einſturz eines Schachtes.)
13. Nov. Am Sonnabend abend iſt ein ſenkrechter Schacht
der DriefonteindeepMine eingeſtürzt, wobei ein Weißer
und 67 Eingeborene getötet wurden. Diejenigen,
welche nicht durch die Trümmer getötet wurden, ertranken
in dem ſteigenden Waſſer.

Ein großer Bergarbeiterſtreih ſcheint in den
Vereinigten Staaten bevorzuſtehen. Die „Köln. Ztg.“
meldet nämlich aus NewYork vom Freitag: Die organiſierten
Grubenarbeiter des Weichto hlengebiets haben eine Lohnerhöhung

um 12 Prozent vom 1. Januar n. J. ab verlangt.(Automobilunfall.) Frankfurt a. M. 13. Nov.
Die Mutter des deutſchen Geſandten in China, Freifrau
Mumm vou Schwarzenſtein, machte geſtern mit ihrer
Tochter und einer Verwandten, namens CElaeritta Fiesci von
Frankfurt einen Automobilausflug nach Johannisberg. Bei
Biebrich ſtieß das Automobil mit einem eleltriſchen
Straßenbahnwagen zuſammen. Die Freifrau, deren
Verwandte und der Chauffeur wurden erheblich verletzt.

(Da s Geſtändnis des Mörders.) Der Wirt
Walczak aus Chran war trotz beharrlichem Leugnens wegen
Mordes vom Schwurgericht in Oſt rowo nach elftägigen
Verhandlungen zum Tode verurteilt worden. Nunmehr hat
W. ein offenes Geſtändnis dahin abgelegt, daß er den Aus
gedinger Filipiak ermordet habe.

(Untergang eines Segelſchiffes.) Hamburg,
13. Nov. Das Glücksſtädter Segel ſchiff „Tümmler“ iſt
mit vierzehn Mann der Beſatzung in der Nordſee unter
gegaängen.

(In den Ausſtand getreten) ſind 1500 Berg-
arbeiter auf der Wildenſtein-Wegengrube in Schoppinitz.
Vor acht Tagen hatten die Leute verlangt: Lohnaufbeſſeruug
von 15 v. H., zehnſtündige Arbeitszeit, Entfernung der neuen

Johannesburg,

fein ste Pflapzenboffer
Zum Kochen, Braten o

Arbeitsordnung und des Zwanges, deutſch zu ſprechen. Die
übrigen Belegſchaften dieſer Grube treten am Dienstag in
deſt Streik.

Die größten Goldgruben der Welt.) Aus
Valparaiſo wird berichtet, daß in dem Magallangebiet
bedeutende Goldadern entdeckt worden ſind und zwar von
ſolchem Umfange, daß die dort anzulegenden Gruben die
en der Welt zu werden verſprechen.

(Der deutſche Dampfer „Graf Walderſee“) iſt
bei den o Untief en Grund geraten.

re r h S 7 TNeueste Nachrichten.
Oldenburg, 15. Nov. Unter dem Jubel der

Bevölkerung hielten geſtern nachmittag Prinz Eitel
Friedrich und ſeine Braut Herzogin Sophie
Charlotte, ihren Einzug in Oldenburg. Die
Stadt war mit Blumengewinden, Wimpeln und
Flaggen reich geſchmückt. Oberbürgermeiſter Tappen
beck richtete bei der Ankunft auf dem Bahnhof eine
Anſprache an das Paar, in der er den Prinzen als
Bräutigam der Herzogin herzlich willkommen hieß
und die Herzogin bat, ihre Liebe und Treue zur
Heimat zu bewahren. Vom Bahnhof aus begaben
ſich die Herrſchaften mit dem Großherzog und der
Großherzogin zu Wagen nach dem großherzoglichen
Palais.

Berlkin, 15. Nov. Der Landtag iſt amt
lich einberufen. Der „Staatsanzeiger“ veröffent
licht eine Allerhöchſte Verordnung, wonach der Landtag.
auf den 5. Dezember zuſammenberufen wird.

Warſchau, 15. Nov. Während einer Kund
gebung in Lublin feuerte das Militär. Mehrere
Demonſtranten wurden getötet und einige verletzt.

Emden, 15. Nov. Jm Blauen Balge öſtlich von
Wangeroog iſt das Frachtſchiff „Viktoria“
untergegangen. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

London, 14. Nov. Wie dem Reuterſchen Bureau
aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt geſtern dort im
Pervaviertel ein Bombenattentat verübt worden.
Einzelheiten fehlen noch. Das internationale Ge
ſchwader für die Flottendemonſtration gegen
die Türkei ſoll am 20. November zuſammengezogen
werden. Chef Kommandant wird vorausſichtlich Lord
Chares Beresford.

ch —5OÖö„ CcCcclqc]lclcccch h c-—
Weren- und Produktenbörſe.

Berlin, 14. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 180,50,
Mai 190 75, Juli Mk. Roggen 1000 Kg Dez.
169,50, Mai 174,50 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 153,00, Mai 161,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 134,50, Mai 131,75, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,30, Mai 560,70 Mk.

Die ſchwachen amerikaniſchen Berichte ſowie die namentlich
für Mais merklich billigeren Offerten haben hier ermattend
gewirkt, zumal von Rußland ruhigere Nachrichten eingetroffen
ſind. Bei mäßigem Jnlandsangebot, aber auch reſervierter
Kaufluſt bröckelten die Preiſe um ungefähr Mk. ab. Hafer
im Lokomarkt ruhig, auf Lieferungen träge. Mais ſchwächer
Rüböl wenig verändert.

Leipzig, 14. November. Per 1000 kg Weizen inländ.
175-180, ausl. 196--208, ruhig Roggen inländ. 168- 171
ausl. 178-180, poſener preuf. ruhig. Gerſtehieſige Braugerſte 170-—180, Mahl und Futterware 143-160
Hafer inländ., alter i56 172, neuer 160-178 ausl.
160 178, ruhig Mais amerikaniſcher 148-—54, runder 143

149, indiſcher 155--170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50- 12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 46,75 nominell matt. Weizenmehl 00 26,00.Roggen iehl 01 25,00.

Bekanntmachung,
betreffend die Stichwahl.

Jn der am 8. d. M. ſtattgehabten Stadt
verordneten Erſatzwahl der III. Abteilung ſind
die Herren Grempler und Hüthel gewählt.
Nächſt dieſen haben die meiſten Stimmen er
halten die Herren

Schneidermeiſter Rügow,
Kaſſierer Julich,

zwiſchen denen nunmehr eine

Stichwahl
am Donnerstag den 30. Vov. 1905,
von vormittag 10. bis nachm. 2 Ahr
durch die Wähler der III. Abteilung ſtattfinden
muß. Hierbei wählen

felſerſtraße aus ſtatt.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

Die Räume

vermietet werden.

h des
amtes in der Mühlſtraße ſollen als Lagerräume

Die Beſichtigung der Räume

die Wähler von Nr. 1 bis 1120 der
Abteilungsliſte im kleinen Saale des Re
ſtaurants „Tivoli“ (erſter Abſtimmungs
bezirk),

Fleiſchbeſchau

Für die vielen wohltuenden
Beweise inniger Teilnahme beim
Heimgange unserer teuern Ent-
schlafenen sagen wir auf diesem
Wege Allen den tiefgefübltesten
Dank.

Merseburg, den 15 VNoy. 1905.

c e nSenatStatt Mittwoch den 22. d. M. findet derWochenmarkt hierſelbſt en des auf dieſen

Tag fallenden Buß und Bettages
am Dienstag den 21. d. M.

ſtatt.
Merſeburg, den 14. November 1905.

Die PolizeiVerwaltung.

Möhl. Zimmer mit Kabinett

in Merſeburg, Dammſtraßße Nr. 7 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band XVIII
Blatt 906, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der Witwe
Knoblguch Anna geb. Voigt zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück, Wohnhaus mit Hoff
raum, mit einem jährlichen Nutzungswerte von
1528 Mark

am 6. Jannar 1906,
vormittags 10 Uhr,

durch das ünterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. November 1905.

Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.,
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Nenmarkt 38.
Eine Wohnung iſt 1. Januar zu beziehen

Oberbreiteſtr. 17.ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

kann vormittags 10—12 Uhr an den Werktagen
erfolgen. Meldungen daſelbſt bei dem Kaſtellan
Reflektanten wollen Offerten dem Stadtbauamt
bis einſchließlich Dienstag den 21. d. M. mittags
12 Uhr einreichen.

Merſeburg, den 15. November 1905.
Die Baudeputation.

Wohnung
wird geſucht in der innern oder äußeren Stadt
zum I. April n. J., enthaltend Entree, 2 St.,
2 K. und Zubehör, auch beſond. Kloſett. Off.
unter W Gotthardtsſtr. 45 erbeten.

Recdhus-

Frle halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
ager und empfiehlt billigſt
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Oelgrube 5.

die Wähler von 1121 bis zur letzten
Nummer der Abteilungsliſte in den
oberen Räumen der „Reichskrone“ (zweiter
Abſtimmungsbezirk).

Merſeburg den 11. November 1905.
Der e Wahlvorſta nd

r

die besten
z Angelegentlichſt empfohlen von

S 0. L. Aimmermann,
Wein u. Delikateſſen,
Burgſtraße 15.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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